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Ne BkKVÄOmz kr U« nkr.
Von

vr . Hans Wehberg.
Am 23. August tritt in Genf unter dem Vorsitz des

kubanischen Gesandten de Agucro die 3 . Verkehrskonfe¬
renz des Völkerbundes zusammen, um das Werk der Kon¬
ferenzen von Barcelona ( 1921 ) und Genf ( 1923) fortzu¬
führen . Während die beiden früheren Tagungen mehrere
Wochen gedauert haben , hofft man diesmal , so rechtzeitig
fertig zu werden , daß das Ergebnis der Konferenz noch der
am 5 . September beginnenden achten Völkerbnndsversamm-
lung vorgelegt werden kann.

Die Zahl der Konferenzteilnehmer wird sehr erheblich
sein. Sind doch außer den Mitgliedern des Völkerbundes,die ohne weiteres ein Recht zur Teilnahme an der Verkehrs¬
konferenz haben , die meisten Nichtmitglieder des Bundes
eingeladen, von denen eine ganze Anzahl , u . a . Amerika und
die Türkei , der Aufforderung Folge geleistet haben . Ruß¬land hat leider die anfängliche Zusage kurz vor Beginn der
Tagung zurückgezogen, weil ihm nicht bei internen Fragen
dieselben Rechte wie den Mitgliedern des Völkerbundes zu¬
gesprochen werden konnten. Mil beratender Stimme werden
auf der Konferenz u . a. die Internationale Handelskammer,das Zcntralamt für internationalen Eisenbahntransport,die internationalen Flußlommisstonen der Donau , der
Elbe , der Oder und des Rheins vertreten fein.

Wollen wir einen Ueberblicküber die Aufgaben der be¬
vorstehenden Konferenz erhalten , so müssen wir uns ver¬
gegenwärtigen , daß die Verkehrskonferenz nicht wie die Ab¬
rüstungskonferenz zu einer einmaligen Zusammenkunft mit.
einem bestimmten Programm einberufen ist , sondern daß sie
ein immer wieder ( gewöhnlich alle zwei Jahre ) zusammen¬
tretendes Organ der ständigen Einrichtung des Völkerbun¬
des für Verkehr und Durchfuhr darstellt . Diese Organisation
ist auf der ersten Verkehrskonferertz von Barcelona (1921)
geschaffen worden , um gemäß Art . 23e der Völterbunds-
satzung die nötigen Anordnungen für die Freiheit des Ver¬
kehrs und der Durchfuhr zwischen den Mitgliedern des Völ¬
kerbundes zu treffen . Sie besteht aus drei Organen , und
zwar zunächst aus der „beratenden Kommission für Verkehr
und Durchfuhr "

. Letztere umfaßt 19 Fachmänner . Die stän¬
digen Ratsmitglieder ernennen je ein Mitglied ; die anderen
Mitglieder werden von den nichtständigen Mitgliedern des
Rates vorgeschlagen und von der Generalversammlung ge¬
wählt . Die beratende Kommission hat vor allem gutachtliche
Aufgaben und soll die- zur Sicherstellung der Verkehrsfreiheit
notwendigen Maßnahmen prüfen . Die eigentlichen Be¬
schlüsse über diese Fragen werden von dem zweiten Organe
der Verkehrseinrichtnng des Völkerbundes , den allgemeinen
Verkehrskonferenzen, gefaßt . Verkehrskommission und Ge¬
neralkonferenzen erhalten wertvolle Unterstützung durch , die
Abteilung für Verkehrswesen im Völkerbundssekretariat.

Der dritten Verkehrskonferenz wird zunächst die beratende
Kommission für Verkehr und Durchfuhr einen Bericht über
ihre bis dahin in Angriff genommenen Arbeiten erstatten.
Diese befassen sich mit Hafenangelegenheiten , Meeresschiff¬
fahrt , Seezeichen, Beleuchtung der Küsten, Regelung der
Binnenschiffahrt , Vereinheitlichung des Binnenschiffahrts¬
rechts, Eisenbahntransport , Paßwesen , Problemen der Elek¬
trizität , des Straßenverkehrs , der Radiotelegraphie und der
Kalenderreform . Es wird unter Umständen Aufgabe der
Konferenz sein, den Arbeiten der Verkehrskommission neue
Richtlinien zu geben.

Auf Grund eines Berichts des Generalsekretärs des
Völkerbundes soll ferner erörtert werden , welche Maßnah¬
men zur Durchführung der Beschlüsse früherer Konferenzen
getroffen worden sind. Es wird vor allem nötig fein, dar¬
auf zu drängen , daß die bedeutsamsten Ergebnisse der bis¬
herigen Tagungen , nämlich die beiden Abkommen über den
Durchgangsverkehr und die internationalen Ströme von
1921 nfw ., sowie die vier Abkommen über Eisenbahnwege,
Seehäfen , Transttbeförderung elektrischer Kraft und hydro¬
elektrische Kraftanlagen an internationalen Gewässern aus
dem Jahre 1923 Von noch mehr Staaten als bisher geneh¬
migt werden.

Die. Konferenz wird weiter das Reglement der Verkehrs¬
organisation und ihre Geschäftsordnung , wie sie 1921 in
Barcelona beschlossen worden sind , revidieren . Doch kommen
diesmal keine Aenderungen grundsätzlicher Natur in Be¬
tracht. Schließlich hat die Neuwahl für die von der Gene¬
ralkonferenz zu ernennenden Mitglieder der Ständigen
Verkehrskommission zu erfolgen.

Auf Anregung der letzten Völkerbnndsversammlung
steht ferner die Frage zur Verhandlung , wie die Beziehun¬
gen zwischen der Verkehrskommiffion des Völkerbundes
und den Verwaltungen der außereuropäischen Länder ver¬
bessert werden können. Zu diesem Zwecke soll eine inter-
n a t i o n a l e Z e n t r a l st e l l e für die methodischeSamm¬
lung und Verbreitung von Auskünften über das Verkehrs¬
und Transitwesen geschaffen werden . Die Verkehrskommission
hat zu dieser. ! Zwecke berits festzustellenversucht, auf welche
Dokumente und Tatsachen es ankommt, um hinsichtlich der
internationalen Verkehrsbeziehungen rechtlicher Natur , der
allgemeinen Organisationsverhältnisse , des wirtschaftlichen
Standes des Transportwesens und der Entwicklung des Ver¬
kehrswesens so vollständig wie möglich unterrichtet zu sein.

Der letzte bedeutsame Verhandlungsgegenstand betrifft
die Erteilung von Pässen für Staatenlose . Die im

Mai 1926 stattgefundene zweite internationale Paßkonferenz
hatte auf deutschen Antrag dem Völkerbunds vorgeschlagen,
die Schaffung von international anerkannten Ausweisen für
Staatenlose in die Wege zu leiten . Ohne einen solchen Aus¬
weis sind staatlose Personen nicht imstande, den Aufenthalts¬
staat zu verlassen, da Pässe regelmäßig nur den Angehörigen
des eigenen Staates ausgestellt werden . Ein besonderer Aus¬
schuß der Verkehrskommiffion des Völkerbundes hat sich im
Januar 1927 mit der Ausarbeitung eines Entwurfs zu
einem internationalen Abkommen über diese Frage befaßt.
Die neu zu fchaffendenenPässe sollen von den Behörden des
Staates , in dem der Staatenlose seinen Wohnsitz hat , aus¬
gestellt werden . Sie sollen auch für solche Personen in Be¬
tracht kommen, deren Staatsangehörigkeit zweifelhaft ist,
oder die, obwohl sie eine Staatsangehörigkeit besitzen , von
ihrem Heimatlande keinen Paß erhalten oder ans Grün¬
den, die von den Behörden ihres Wohnsitzlandes als stich¬
haltig anerkannt Werden, von ihrer Heimatbehörde nicht er¬
bitten wollen (z . B . wegen Differenzen mit dem Fiskus , Ent¬
ziehung der Wehrpflicht usw . ) . Für russische und armenische
Flüchtlinge sollen nach wie vor die Bestimmungen über die

Ausstellung eines Nansen-Passes , nicht aber die Regeln des
neu auszuarbeitenden Abkommens gelten. Die Pässe sollen
grundsätzlich dem für nationale Pässe üblichen Muster ent¬
sprechen , aber einige Besonderheiten aufweifen , insbesonderedie Aufschrift „Paß für eine Person ohne Staatsangehörig¬keit " tragen . Sie sollen eine Gültigkeiisdauer von einem
Jahre haben , während andere Pässe bekanntlich für längereZeit ausgestellt werden . Staatenlose sollen keine höherePaßgebühr zahlen wie andere Personen . Wenn man be¬denkt, daß die dritte Verkehrskonserenz zwei Jahrenach der zweiten Konferenz des Jahres 1923 stattfindet , sowundert man sich, daß nicht noch andere bedeutsame Fragenauf ihrer Tagesordnung stehen . Gewiß darf man nichtaußer acht lassen, daß die Vertehrsorganisation des Völker¬bundes für einzelne wichtigere Fragen vielfach besondere
Konferenzen einzuberufen pflegt, man denke z . B . an die
Paßkonferenz des Jahres 1926 . Immerhin deutet die Be¬
scheidenheit des Konferenzprogramms darauf hin , wie
schwierig es ist , größere Fortschritte zur Vereinheitlichungdes internationalen Verkehrs -und der Durchfuhr heute schonin die Wege zu leiten.

Der iNterrrKLiormLe Charakter der Besatzungsarmee.
London, 20 . August.

Zur Räumüngsfrage weiß der diplomatische Korre¬
spondent des „D aily Telegraph" zu berichten, in hie¬
sigen Politischen Kreisest werde klar zum Ausdruck gebracht,
daß die letzten Vorschläge der französischen Regierung über
die Verminderung der alliierten Truppen im Rheinland für
die britische Regierung unannehmbar seien. Man erwarte
deshalb , daß ein neuer Gedankenaustausch in dieser Ange¬
legenheit stattfinden werde. Die französische Besatzungs¬
armee im , Rheinlands sei genau viermal so stark wie die
britische und belgische zusammen. Trotzdem lehne die fran¬
zösische Regierung es ab, ihre Armee um mehr als 5000
Mann zu vermindern , und schlage vor, daß England und
Belgien , falls diese Ziffer von Großbritannien als unan¬
gemessen betrachtet werde, ihre Armeen um ebenfalls 5000
Mann vermindern sollten. Einer solchen unnatürlichen Ver¬
minderung würde London niemals feine Zustimmung geben,
da dadurch Großbritanniens Einfluß im Rheinlande auf
den Nullpunkt verringert würde . Dieser französische Vor¬
schlag überrasche um so mehr, als der französischen Regie¬
rung schon seit geraumer Zeit bekannt sei , daß Großbritan¬
nien aus einer proportionalen Verminderung bestehe . Es
sei möglich, daß dieser Vorschlag unter dem Druck der fran¬
zösischen Militaristen gemacht worden sei , um eine negative
britische Antwort herauszusordern und London die Ver¬
antwortung für die Ausrechterhaltung des militärischen
Status quo im Rheinlands zuschieben zu können. Gleich¬
zeitig veröffentlicht das genannte Blatt einen Bericht von
Pertinax, wonach die Aussichten für ein französisch-
britisches Uebcreinkommen in der Frage der Besatzungsver¬
minderung heute günstiger schienen als bisher . Es habe
den Anschein, als ob einige von Briand in seiner letzten
Note vorgebrachten Argumente in London sympathisch aus¬
genommen worden seien. Es sei wahrscheinlich, daß der
Notenaustausch eingestellt und die ganze Frage zwischen
dem englischen Auswärtigen Amt und dem französischen
Botschafter in London besprochen werden würde.

Auch in den übrigen Blättern wird dem Räumungs¬
problem ernste Beachtung geschenkt . So veröffentlicht der
liberale „Daily Chronicle" eine Zuschrift des be¬
kannten Sachverständigen für deutsche Angelegenheiten
Dawson, der für eine völlige Räumung der britischen
Zone eintritt . Die Verantwortung für die wachsende Unzu¬
friedenheit in Deutschland und die hieraus sich ergebenden
ernsten Folgen sielen dann auf Frankreich . Letzten Endes
müsse man sich fragen , warum der Locarnovertrag über¬
haupt abgeschlossen sei , wenn die Alliierten in
Deutschland eine Art Belagerungszustand aufrecht erhalten
wollten . Das Blatt selbst teilt diese Ansicht Dawsons nicht
ganz, tritt aber ebenfalls für eine beträchtliche Verminde¬
rung der Truppen ein . Auch die hochtonservative „Mor-
ning Post" greift jetzt in die Rheinlandkontroverse ein,
indem sie nach einigen unvermeidlichen Ausfällen gegen eine
angebliche Kriegspartei in Deutschland seststellt , daß es im
Interesse Frankreichs liege, Wenn man den Friedensfeinden
in Deutschland das Argument raube , das sie in gewissenloser
Weise gegen die Alliierten ausnützten.

Man hat in Deutschland mit verständlicher Zurückhal¬
tung die Entwicklung beobachtet, welche die zwischen London
und Paris hin und her lausenden Verhandlungen über eine
Besatzungsminderung genommen hat . Letzten Endes sind wir
ja nur , wenigstens nach Ansicht der Alliierten , „Objekt" die¬
ser Verhandlungen . Das allerdings bedarf , wenn man sich
an die Zusagen halten will, die in Locarno gegeben worden
sind , selbstredend einer starken Einschränkung. Man hat
Deutschland unzweifelhaft eine erhebliche Erleichterung der
Besatzung zugesagt, man hat auch sonst reichlich lockende Ver¬
heißungen gemacht, so daß die deutsche Regierung nicht nur
moralisch, sondern auch rechtlich die Forderung , daß diese

Zusagen erfüllt werden, erheben darf . Dabei soll die Fragenicht weiter angeschnitten werden, welche Möglichkeiten fürdie Durchführung einer vorzeitigen Gesamträumung des be¬
setzten .Gebietes uns durch den Versailler Vertrag gewährt
sind . Wenn Frankreich heute nach wie vor an dieser eine be¬
sonders schwere Belastung des besetzten Gebietes darstellen¬den starken Besatzung festhätt, so weiß man ja zur Genüge,wie sehr die französische Generalität als Schildhalter des
Prestiges ihres Heimatlandes immer wieder neue Gründe
geltend zu machen pflegt, um die Rheinlandbesetzung auf¬
recht erhalten zu können. Herr Poincars ist der Führer und
Sprecher dieser Kreise im Pariser Ministerrat . Mit seinem
Einverständnis haben Marschall Foch und Petain sowieGeneral Guillaumat ihre Vorschläge in einer Denkschrift
niedergelegt, welche den Gedanken einer völligen Räumung,ja sogar einer erheblichen Verminderung der Besatzungs-trnppen als absurd hinstellt. Gleichzeitigsind es diese Kreise,denen der internationale Charakter der Besatzungsarmee in
mancher Hinsicht ein Dorn im Auge ist . Wenn jetzt der fran¬
zösische Ministerrat sich an die in der französischenNote Eng¬land gegenüber gemachten Vorschläge hält , bei denen das

- Mißverhältnis zwischen der Herabsetzung der Stärke der
französischen, der belgischen und der -britischen Truppen mitaller Deutlichkeit hervortritt , so kommt er eben den Wünschender Generalität entgegen, die das Besatzungsgebiet am Rheinals ihre eigenste Domäne behandelt zu sehen verlangt.Die Herausnahme von 5000 Mann aus den Beständender französischen„ Rheinarmee " würde letzten Endes nur eine
geringwertige Erleichterung für uns , für Frankreich aber
höchstens eine wenig ins Gewicht fallende Umgruppierungder Truppen bedeuten. Dagegen würde eine Herabsetzungder belgischenoder britischen Truppenstärke aus die Hälfte des
gegenwärtigen Bestandes das französische Uebergewicht im
besetzten Gebiet mittelbar noch Wetter erhöhen. So könnteder Fall eintreten , daß bei einer erneuten Besatzungsvermin¬
derung , wenn die gleiche Verhältniszahl festgehalten wird,Belgien und England völlig vom Rhein verschwinden.

Hat Deutschland nun von seiner Seite aus ein beson¬deres Interesse daran , daß der internationale Charakter der
Besatzung aufrecht erhalten bleibt ? Alle bisherigen Erfah¬
rungen , die wir seit dem Tage des Einrückens der franzö¬
sischen Truppen im Rheinland gemacht haben , belehrten uns
zur Genüge , daß die französischen Machthaber ursprünglichmit der Besatzung ganz andere Zwecke verfolgt haben , als
sie angeblich im Friedensvertrag zum Ausdruck gelangten.Das Rheinland sollte ein französisches Sicherungs -Glacis
werden , sollte das Aufmarschgebiet für eine in ständiger
Bereitschaft gegenüber Deutschland stehende Armee sein.
Vielleicht hatte man , als seinerzeit in Versailles die Be¬
stimmungen über die Besatzung, die Reparationen und die
für Deutschland vorgesehenen Strafen sestgelegt wurden , sichvon dem Gedanken letten lassen, daß aus dem Gesamtkom¬
plex aller dieser Voraussetzungen sich täglich noch ein
Anlaß ergeben könnte, die französischeGrenze bis zum Rhein
vorzuschieben. Die Entwicklung ist in der Nachkriegszeit
eine andere gewesen, als man sie Wohl von Seiten der er¬
oberungslustigen französischen Heerführer vorgesehen hatte.
Schritt für Schritt mußte Frankreich von seinen anmaßen¬
den Plänen zurückweichen— nicht zuletzt ist es der starke
nationale Widerstand der Bevölkerung des Rheinlandes
selbst gewesen, der unsere Gegner zwang , loyaler , als sie
es Wohl von vornherein im Auge gehabt hatten , ihre Be¬
satzungsaufgabe zu erfüllen . In diesem Zusammenhänge
war für Deutschland die Mitverantwortlichkeit der britischen
und belgischen Regierung für eine korrekte Durchführung
der Besatzung von entschiedenemWert . Es ist nicht zu ver¬
kennen, daß dieses heute noch , nachdemDeutschland im Völker¬
bundsrat zusammen mit diesen Saaten Sitz und Stimme er-
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halten hat , von gleicher, vielleicht sogar erhöhter Bedeutung
ist . Solange wir also die nur schwer ertragbare Minderung
unseres Prestiges und unserer Souveränitätsrechte am
Rhein dulden müssen, bleibt cs eine Notwendigkeit , daß der
im Versailler Vertrag vorgesehene internationale Charakter
der Rheinarmee erhalten bleibt . Mit dem letzten Fran¬
zosen soll auch der letzte Engländer und Belgier verschwin¬
den. Daß dieses möglichst schnell erreicht wird , bleibt na¬
türlich unser dringendster Wunsch.

Magdeburg, 20. August.
Heule vormittag kam in Magdeburg der Reichsverband

der Rheinländer zu seiner diesjährigen Jahrestagung zusam¬
men. Nach geschäftlichen Besprechungen hielt Dr . Mehr -
m a nn- Berlin einen Vortrag über die politische Lage und die
Räumungssrage . Der Redner betonte, daß von einer Souve¬
ränität des Deutschen Reiches so lange nicht gesprochen wer¬
den könnte , bis die Rheinlande von 80 000 Soldaten ehema¬
liger feindlicher Staaten besreit seien . Da die Aussichten für
volle Revision des Versailler Diktates heute noch sehr schlecht
seien , müsse allein der Weg der Erfüllung der Vertragsver-
pflichtungen die Rheinlande zur Freiheit bringen. Deutsch¬
land erfülle, und fo müsse den gegnerischen Vertragsstaaten der
Vertragsbruch vorgeworsen werden. Zum Schluß der Vor¬
mittagssitzung wurde ein Telegramm des Reichsautzenmini-
sters zur Verlesung gebracht , in dem Dr . Stresemann schreibt:
„Der Reichsverband der Rheinländer darf versichert sein , daß
unter den vielen Aufgaben, um deren Lösung die deutsche
Außenpolitik sich bemüht, es gerade die mit dem Rheinlande
eng zusammcnstehendenFragen sind , die uns vor allen an¬
deren am Herzen liegen. Der deutsche Außenminister vergißtdas deutsche Rheinland keinen Augenblick ."

Vep ßstLts KosAmseLLs.
Köln, 20. August.

Der aus mehrere Stunden berechnete letzte ProveslugKoenneües mutzte vorzeitig abgebrochen werden, da sich in der
Funkanlage eine Störung einstellte , die noch beseitigt werden
muß. Für den Funkdienst ist ein kombinierter Sender und
Empfänger der Telefunkengesellschast an Bord . Die Antenne
ist auf eine Trommel aufgewickelt und wird durch den Boden
des Flugzeuges heruntcrgelassen. Auf der rechten Seite des
Rumpfes, dicht über Bord , befindet sich eine Oessnung, durchdie, wenn gefunkt wird , ein kleiner Motor herausgeschobenwird , der durch einen Propeller getrieben wird und den zum
Funken notwendigen Strom liefert. Aus dem Rumpfe des
Flugzeuges befindet sich auf beiden Seiten der Name „ Köln" ,und an den Seitensteuern in großen Weißen Buchstaben „ Köln
Pressa 1928".

Hamburg, 20. August.
Im Laufe des heutigen Vormittags hatte die DeutscheSeewarte ein Telephongesprächmit Koennecke , in dem sie die¬

sen darauf aufmerksam machte , daß die Wetterlage auf dem
Ozean so ungünstig wie nur irgend möglich und augenblicklichan einen Start nicht zu denken ist. An der irischen Küste
herrscht ein Tiefdruckwirbel, aus dessen Südseite eine sehr starke
Südwestströmung vorhanden ist . Die Wettermeldungen vom
AtlantischenOzean her sind nur sehr spärlich eingegangen, was
auf elektrische Störungen aus dem Ozean schließen läßt. VonAmerika selbst waren keine Wettermeldungen zu erhalten.

Kleiner Belagerungszustand in Amerika.
Im Zusammenhang mit der Verwerfung der Berufung im
Falle Sacco-Vanzetti ist über sämtliche ostamerikanischen Städte
und über Chicago der kleine Belagerungszustand verhängtworden. Urlaub an Polizeiangehörige wird nicht mehr bewil¬
ligt . Sämtliche öffentlichen Gebäude stehen unter verschärftem
polizeilichen Schutz . In Chicago wurden bekannte Radikale
unter besondere Polizeiaufsicht gestellt . Für Sonntag und
Montag werden Demonstrationen zugunsten Saccos und
Wanzettis erwartet.

StsPeZlKUs der „Karlsruhe".
TsuEreÄs Ues Gbss'bÄr'gei'meZstEr's von

Kar ' ZST' nUe.
Kiel, 20 . August.

Beim Stapellauf des Kreuzers „ Karlsruhe " in Kiel
hielt der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe , Dr . F i n-
ter, folgende Taufrede:

„Von den Höhen unseres Schwarzwaldes bin ich zum
Strande der Ostsee geeilt, um hier an einem Weiheakt teil¬
zunehmen, der der badischen Landeshauptstadt und damit
dem ganzen Badnerlande zu hoher Ehre gereicht. Auf das
Geheiß unseres allverehrten Herrn Reichspräsidenten soll
das stolze Schiff, das nun seinem Elemente anvertraut
werden soll , den Namen „ Karlsruhe " erhalten . Voll Weh¬
mut , aber auch voller Dank gedenken wir in diesem Augen¬
blick der beiden Kreuzer, die vor ihm diesen Namen getragen
haben . Ein Zeuge deutscher Macht und Größe hat der erste
Kreuzer „Karlsruhe "

, den der Vertreter unserer Stadt am
11 . November 1912 taufen durfte , wenige Wochen vor dem
Ausbruch des Weltkrieges seine erste Ausreise angetreten.
Nur kurz , aber um so ruhmreicher war seine Lebensfährt.
Seiner Aufgabe gemäß hat er nach Ausbruch der Feind¬
seligkeiten, von seinem Kommandanten , Fregattenkapitän
Köhler, meisterhaft geführt , den Handelskrieg in fernen
Gewässern mit größtem Erfolge ausgenommen . Nicht weni¬
ger als 17 Schiffe hat er während seines dreimonatigen ge¬
spenstischen Wirkens aufgebracht, 7 feindliche Kriegsschiffe
haben auf diesen Schrecken der Meere vergeblich Jagd ge¬
macht, bis am 4 . November 1914 eine schwere Explosion im
Torpedoraum ihn zerbrach und er , seinen Kommandanten,
einen Offizier und 261 Unteroffiziere und Mannschaften mit
sich reißend , in die Tiefe versank. Ehre und ewiger Nach¬
ruhm diesen Männern , die in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland erlitten haben . Ihr Andenken soll
uns heilig sein!

Während des Krieges gebaut , hat der zweite Kreuzer
„ Karlsruhe " nach schwerer, opfervoller Arbeit im Vorposten- >
dienst und in der Minensuchstcherung in der Nordsee und
nach ruhmvoller Teilnahme an der Einnahme der baltischen
Inseln mit seiner Versenkung durch die eigene Mannschaft
in der Bucht von Scapa Flow die deutsche Ehre gewahrt. Nun I

soll der dritte Kreuzer mit dem Namen „Karlsruhe " see¬
wärts fahren . Vom Rhein her und von den Quellen der
Donau grüßt dich freudig das badische Volk als ein Unter¬
pfand deutscher Einheit . Stolz und Dank zugleich erfüllt die
Karlsruher Bürgerschaft, daß der Name ihrer Stadt durch
dich fortleben soll in der deutschen Reichsmarine . Wir wün¬
schen dir ein glückhafteres Schicksal , als es deinen Vorgängern
beschieden gewesen ist ! Werde Zeuge eines neuen Erblühens
unseres geliebten Vaterlandes zu Macht und Größe ! Was
aber dein Los auch sein wird : Im Dienste am deutschen
Volke werde würdig deiner Vorfahren ! und dies sei der
Sinnspruch , der deine Ausfahrt begleitet:

„Trag ' stolz unfern Namen durch die Meere,Dem bösen Feinde tapfer wehre.
Schütz ' unser liebes Vaterland,
Mehr ' seine Ehr ' am fremden Strand !"

Der Stapellauf vollzog sich glatt.
Nach dem Stapellauf fand im Werft- Kasino der Deut¬

schen Werke in Kiel ein Imbiß statt . Bei diesem hieß Reichs-
wehrminister Dr . Geßler namens der Reichsregierung
und der Reichsmarine die Ehrengäste des Stapellaufs will¬
kommen. In seiner Rede gedachte der Minister auch der
Stadt Kiel, die an den Kriegsfolgen besonders stark gelitten
habe. Mit dem Kreuzerneubau sei aber der Kieler Arbeiter¬
schaft wieder Arbeit und Brot gegeben worden . Nach Wor¬
ten des Gedenkens für die größtenteils untergegangene Be¬
satzung der ersten „Karlsruhe " wies Dr . Geßler darauf hin,
daß der Name des neuen Schiffes ein inniges Band zwi¬
schen der jungen Reichsmarine und dem schönen Süden
Deutschlands schlingen solle. Der badische Ministerpräsident
Dr . Trunk überbrachte Dankworte und Grüße des badi¬
schen Volkes und ließ seinen Trinkspruch in einem Hoch auf
den Reichspräsidenten und das Reich ausklingen . Direktor
Hansen von den Deutschen Werken in Kiel dankte der
Marineleitung für den Auftrag des Kreuzerbaues , der den
Werken gleichzeitig ein Jubiläum geworden sei , denn die
„ Karlsruhe " sei . das 25 . von den Deutschen Werken ge¬
schaffene deutsche Kriegsschiff. Aus Reichsmarine und
Karlsruhe brachte er ein Hoch aus . Dem Imbiß folgte eine
Besichtigung der Werstanlagen , des Hafens und der Schleu¬
sen des Kaiser-Wilhelm -Kanals.

Deutsche Vorstellungen in Kowno. Wie wir erfahren, ist
der deutsche Gesandte in Kowno, nach informatorischen Be¬
sprechungen in Berlin , angewiesen worden, bei der litauischen
Regierung vorstellig zu werden. Es handelt sich um den Ge¬
samtkomplex der Verstöße , die sich der Gouverneur, der Kriegs¬
kommandant und der Landesdiktator gegen das Memelstatut
sowie gegen die Genfer Versprechungendes Ministerpräsidenten
Woldemaras haben zuschulden kommen lassen.

Rückgabe der Amerika-Flugpost. Die für den Amerika-Flug
der Junkersflugzeugwerke bestimmten Briefsendungen lagern
zurzeit beim Postamt in Dessau . Wenn der Flug in der nächsten
Zeit nicht ausgeführt werden kann, so werden die Sendungen
den Absendern zurückgegeben werden, in diesem Falle werden
die entrichteten Gebühren den Absendern gegen Rückgabe der
Umschläge usw. erstattet werden. . Die Annahme neuer Sen¬
dungen für den Flug ist nicht möglich.

Tschianglaischek kommt nach Deutschland? Wie die Abend¬
blätter melden, soll Tschianglaischek der „ Daily Mail " zufolge
die Absicht haben, sich mit prominenten Mitgliedern der Kuo-
mingtang nach Deutschlandzu begeben . Die Abreise soll schon
für den nächsten Montag festgesetzt worden sein . Wenn sich
diese Nachricht bestätigt, so wird damit die endgültige Ableh¬
nung eines Schrittes von 30 südchinesischen Generalen gegeben,
die Tschiangkaischek gebeten hatten, seine Rücktrittserklärung
wieder rückgängig zu machen.

Wieder ein Hawai-Flieger in Not. Wie die Abendblätter
aus St . Francisco melden, hat Kapitän Erwin , der gestern
mit seinem Flugzeug aufgestiegen war , um nach den vermiß¬
ten Honolulu-Fliegern zu suchen , drahtlose Notsignale gesandt,
in denen er mitteilt , daß er selbst sich in einer schwierigenLage
befinde. Zurzeit der Meldung war er 392 Meilen von St.
Francisco entfernt. Die erreichbaren Schisse sind von der Ma¬
rine-Funkstation benachrichtigt worden, und mehrere sind be¬
reits zur Hilfeleistung unterwegs.

GskeZIsttMSse MtleßSungen.
Vor dem Ankauf von orientalischen Teppichenvon umher¬

ziehenden Teppichhausierernwird im Anzeigenteil gewarnt . Es
liegen Beweise aus anderen Städten dafür vor, daß die wan¬
dernden Händler sich oft zweifelhafter Mittel bedienen und den
Unkundigen oft Preise abfordern, die in keinem Verhältnis zum
Wirklichen Werte der Teppiche stehen . So hat z. B. ein Teppich¬
hausierer einem Leipziger Arzte für drei Orientteppiche, die
später ein« Sachverständiger auf einen Wert von nur 1700 Mark
abgeschätzt hat, 3300 Mark abverlangt und auch bezahlt erhalten.
Als man diesen Händler zur Rechenschaft ziehen wollte, hatte
er die Stadt bereits verlassen. Ein Dresdner Einwohner hat
bei einem Teppichhausierer einen persischen Teppich , der nur
1600 Mark wert war , für 3150 Mark gekauft . Kein Teil der
Wohnungseinrichtung ist so sehr Gegenstand des Vertrauens
wie der orientalischeTeppich.

Prophezeiung.
Von

Anna Kufferath.
Vor kurzem ging eine junge hübsche Zigeunerin von

Haus zu Haus , Spitzen und Knöpfe anbietend . Da ich um
Letztere verlegen war , erstand ich mir welche . Und bei dieser
Gelegenheit sagte mir die Frau , ohne daß ich es wünschte,
einen flüchtigen Blick auf meine Hand werfend und mich
dann scharf ansehend, folgendes:

„ Mütterchen sind sehr gutmütig , o , o , lauter Gutmütig¬
keit . " Das wird sie Wohl allen sagen , die ihr etwas abkausen,
dachte ich, und es ist auch kein Kunststück , solches zu sagen,
denn daß ich kein Wässerchen trübe und auch keine Megäre
bin , kann man mir ja Wohl schließlich ansehen. Also weg
mit dem Rummel in den Vergessenheitspapierkorb.

„Mütterchen haben viel Kummer im Leben durchge¬
macht." Na , dachte ich, das sind Gemeinplätze und dazu
gehört nicht viel Menschenkenntnis, denn wenn jemand schon
etliche Jährchen auf dem Puckel hat , kann man ja Wohl
eigentlich annehmen , daß man auch mancherlei erlebte und
das Leben nicht immer ausgerechnet „rosig" war . Also
wieder weg damit in die Versenkung.

„ Mütterchen lassen die Menschen Wohl in Ruhe , aber
Menschen Mütterchen nicht, deshalb viele Feinde .

" Schon
etwas bedenklicher, nicht wahr ? Aber , aber , da stimmt etwas
doch nicht ganz . Ich selbst lasse die Menschen ja nicht in
Ruhe , denn manche, die Wohl nie zu Lebzeiten daran gedacht
hatten , wie Z. B . der „Dr . Kälberschwanz"

, wurde von mir
an die Oeffentlichkeit gezogen und in die „Nachrichten" ge¬
bracht. Und Feinde , viele sogar , soll ich haben ? Und das
will«' mir das Weib im Gesicht ansehen können ? Möchte
wissen, aus welchen Falten ? Aha ! Sind 's die Krähenfüße,
die sich schon lange bei einem Blick in den Spiegel mir feind¬
lich bemerkbar machen? Also auch Nr . 3 der wahrsagenden
Frau war blöde und nicht wert , daß man sich weiter damit
beschäftigte.

„ Mütterchen haben Freude mit Wiedersehen, lange,
lange nicht gesehen."

Wie wird mir ? Jst 's ein Tanzstundenschwarm ? ein
lieber alter Jugendfreund ? Tausend Gedanken durchrasen
mein Hirn . Mein alter Bruder , den ich, so Gott will , nach
55 Jahren bald Wiedersehen soll , nimmt Besitz von meinen
Gedanken; ich freue mich dieses Wiedersehens und — lächle.

„ Stimmt , Mütterchen , stimmt ! ruft triumphierend die
Schlaue , und auch sie lächelt.

Aber wie soll so eine hausierende Zigeunerin wissen? —
auf welcher Seite meines Gesichts steht das zu lesen? So
höhne ich innerlich. Und als ob sie meine Gedanken erriete,

gibt sie mir ungefragt die Antwort : „Das stand eben in
Mütterchens Augen ! " Daß ich darauf auch nicht gleich selbst
kam ! Merkwürdigerweise legte ich diese Prophezeiung
nun nicht in das Futteral , in das man Gleichgültiges tut.

„ Mütterchen werden am zweiten Pfingsttag viel, viel,
großes Glück haben , Mütterchen werden an Zigeunerin
denken, werden sagen : Zigeunerin hat recht gehabt ! " Es
ist eigen mit uns Menschen bestellt. Hört man etwas von
Glück — man hört es ja so gerne ! — spinnt man Gedanken
und baut Lustschlösser.

Na — und da saß ich denn nun und wollte ans das
viele, viele große Glück warten und bedachte gar nicht, daß
ich es ja eigentlich schon lange hatte . Und Ihr wollt nun
natürlich auch gerne wissen, wie es denn aussah ? Es hatte
nichts Himmelstürmendes , so Wie man 's sich in seiner Jugend
ausmalt , an sich und nahte mir nicht mit großem Hopphei.
Kein Lotteriegewinn , als höchstes der Gefühle, war zu
buchen ; ich hatte auch keinen Weißen Kakadu, der mir ent¬
flogen war und den ich freudigst in seinen Käfig setzen
würde , wenn — ja wenn ich ihn Wiederhätte ! Aber in
meine Stube hinein lachte mein kleines Enkelkind auf den
Armen seiner Mutter , ein lieber Junge stand nach schwerer
Krankheit wieder gesund auf seinen zwei Beinen , die Liebe
der Meinen umgab mich , gute Freunde nannte ich mein,
konnte regen Gedankenaustausch mit gleichgestimmten Men¬
schen pflegen, fand freundliche Leser und Beurteiler meiner
kleinen Arbeiten und spürte in meinem Herzen den Sonnen¬
schein reinster Freude ! Glück 's genug!

Und das dumme Mütterchen lernte das erkennen. Und
zu der Erkenntnis , daß das viele, viele große Glück , das
einzige, in das Genügsamkeit liegt , in dem Zufriedensein
mit dem, was man hat , verhaft ihr ein mit Spitzen und
Knöpfen hausierendes , prophezeiendes Zigeunerweib.

Deutsche Kunst im Ausland . Nach den an zuständiger
amtlicher Stelle bisher vorliegenden Nachrichten hat die deut¬
sche Abteilung auf der Internationalen Kunstgewerbeausstel¬
lung in Monza überall im Auslande große Beachtung ge¬
funden. Besonders günstig sprechen sich englische und ameri¬
kanische Fachblätter über die Bietallarbeiten aus : in den Ver¬
einigten Staaten findet zurzeit die deutsche Technik und auch
die neuere Formgebung aus diesem Gebiete, vor allem für
Silberarbeiten , günstige Ausnahme und ist im Begriff, die Ar¬
beiten nach historischen französischen Mustern, die bisher allein
den Markt beherrschten , zu verdrängen. AnerkennendeUrteile
finden auch die Arbeiten, die aus der deutschen Graphikausstel¬
lung in Florenz gezeigt werden, und zwar neben den
italienischen Blättern wiederum besondere in den englischen
Berichten.

Deutsche Literatur auf Island.
Das kleine Volk der Isländer , das eine so starke Liebe zur

deutschen Musik hegt, hat auch das Studium der deutschen Dich¬
tung nicht ganz vernachlässigt. Das zeigen die Mitteilungen von
Dr . Alexander Johannesson , dem Verfasser einer isländischen
Goethe -Biographie, im neuen Jahrgang des Deutsch -Nordischen
Jahrbuches . Die größte Tat in der Aneignung deutschen Schrift¬
tums ist die F aust - Uebers etzung des isländischen Staats¬
mannes und Dichters Bjarni Jonsson fra Vogi, an der er
viele Jahre gearbeitet hat . Sie ist nach Johannessons Urteil
inhaltlich und sprachlich gleich vollendet und sucht die ursprüng¬
lichen Rhythmen wiederzugeben, ohne gegen die Gesetze der
isländischen Reimkunst zu verstoßen. Um dies Werk zu er¬
möglichen , hatte die isländische Regierung viele Jahre hindurch
dem Uebersetzer einen jährlichen Beitrag von 1200 Kronen be¬
willigt. Außerdem gibt es Uebertragungen deutscher Theater¬
stücke und deutscher Gedichte ins Isländische . Besonders be¬
liebt ist eine Auswahl von Gedichten Goethes, Schillers und
Heines. Der Dichter Gudmundur Gudmundsson hat Island
mit Gedichten moderner deutscher Lyriker, wie Richard Dehmel
und Rainer Maria Rilke , bekannt gemacht . „Wir sind ein zu
wenig zahlreiches Volk für eine Uebersetzungstätigkeitgrößeren
Stils, " sagt Johannesson . „Die Verbreitung der deutschen
Sprache ist der einzige Weg , um die deutsche Literatur weiterem
Kreisen in Island zugänglich zu machen . Bezeichnenderweise
wurde bisher kein einziges philosophischesWerk ins Isländische
übersetzt . Mit Ausnahme von Nietzsches Zarathustra , der viel¬
leicht einen größeren Leserkreis finden könne , wäre eine
Uebersetzung deutscher philosophischer Werke für den islän¬
dischen Buchhandel ein zu kostspieliges Unterfangen."

Soll man die Buchseitenvon hinten zählen? In England
tritt man jetzt für die Bejahung dieser Frage ein. Die Argu¬
mentation für einen solchen Umsturz geht nach der „Literarischen
Welt" dahin, daß es dem Leser ganz gleichgültig sei , wieviel
Seiten er gelesen habe; von Interesse sei für ihn nur , wieviel
ihm noch zu lesen bleiben. Um dies zu wissen , muß er jetzt
eine umständliche Rechnung anstellen. „Mit welchem Recht,"
sagen die Verfechter der neuen Methode, „kann man das heute
von einem zahlenden Menschen verlangen,"

Neue römische Ausgrabungen in England . Die Ausgra¬
bungsarbeiten an dem alten römischen Kastell Canovium, fünf
Meilen südlich Ccmway , dessen erste Spuren im vorigen Jahre
entdeckt worden waren , sind nach einem Bericht der Ausgra¬
bungskommission >n diesem Jahre mit gutem Erfolg weiter-
gesührt worden. Man hat dabei neben den üblichen Toren
solcher Kastelle auch die Fundamente eines Stalles und einer
großen Reithalle entdeckt , woraus geschlossen wird , das; Me
römischen Besatzungstruppen in dem ihnen ungewohnten
Klima einen Teil ihrer Hebungen in gedecktem Raum aus-
sührten. «
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Seeseld . Rentner W . Hadeler Erben
lassen ihre zu Schweieraltendeich direkt an
der Chaussee belesene kleine

Besitzung
setzt von Wwe . Winter bewohnt , groß zirka
4 Jück , sehr ertragreiche Ländereien , gute
Gebäude , mit Antritt zu Mai k. I . zum
Berkauf gelangen.

Dritter und letzter Verkausstermin

, SW 24 . Will ! g . 3 . .
nachmittags 3 Uhr,

in Gebens Gasthof zu Schweierzoll . Es soll
alsdann der Zuschlag sofort erteilt werden.

Nähere Auskunft erteilt auch Auktionator
H . Hintermann zu Jaderberg.

» MGALZ . GLL
amtl . Auktionator.

ImmsWUckM
Das Grundstück Wtllersstr . 16, Olden¬

burg , soll mit Antritt auf 1 . Novbr . d. I.
öffentl . meistv . zum 3. u . letzten Male am

MMrsW . tz« 28 . AllMst.
nachmittags 6 ^ Uhr,

kn Böllings Gasthaus , Ecke Linden - und
Wtllersstr . , zum Werlaus aufgesetzt werden." ' ' ' " ' 588 QuadDas QuadratmeterGrundstück ist 688

d ist ein schöner ^
ls " n " ' " lc<

Auf an hn i are Oc » r , wen Zu¬
groß und ist ein schöner Garten vorhan¬
den . Das u " i' c <ua "

s e'

schlag und Beuriunvung
Nadorst . e> ( D , r n Lukt.

^ ...
"
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2wang5v2rktsigsruog
Am Dienstag , dem 23. August d. I .,

vormittags 9 Uhr , gelangen in Streek Sei
Sandkrug:

1 mahag . Silberschrank , 1 Dtzd . silb . Ga¬
beln u . Messer , 1 Dtzd . silb . Frühstücks-
Gabeln u . Messer , 1 Dtzd . silb . Teelöffel
und 1 Dtzd . silb . Mokkalöffel,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung . — Käufer versammeln
sich am genannten Tage um 8^ Uhr in
Millers Wirtschaft in Sandkrug.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

2wcmgsver!tsigerung
Am Dienstag , dem 23. August 1927,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Aukttons-
lokal des hiesigen Amtsgerichts öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 . 1 altes Aktenregal mit Vorhang , 1
Stehpult , 2. 1 Faß mit 50 Ltr . Wein¬
brand , 200 Flaschen Liköre , 3. 1 Hobel¬
maschine , 4. 2700 Zigaretten , 400 Schul¬
hefte , 19 Ordnungsmapven , 1 Rolle Zei-
chenpapter , 23 Notizbücher , 9 Pakete Ta¬
bak , 10 Block Papier , 1 elektr . Kocher , 1
Spiegel mit Schrank , 2 Bilder , 1 große
Kiste Papier , 5. 1 Wanduhr , 1 Korbbank,
1 kl . runder Lisch , 1 Studentisch , 2 Tep¬
piche, 1 Kafseetisch , 6. 1 Revolver , 1 Pelz¬
kragen , 10 bersch. Geweihe , 7. 1 Schreib¬
tisch , 8 . 1 Sofa , 1 Kredenz , echt Eiche , 9.
1 Vertiko , 10. 1 Wanduhr , 11. 1 Sofa , 6
Polsterstühle , 12. 1 Schreibtisch , 13. 1
Büfett , 14. 1 Chaiselongue , mit Decke, 2
Rohrsessel , 1 Rohrtisch , 1 Wanduhr , 1
Teppich , 1 Nähtisch , Eiche , 15. 1 Salon¬
schrank , 16. 1 Nähmaschine , 17. 1 Sofa,
18. 1 Stubenuhr , 19. 1 Schreibsessel , 20.
1 Flügel , 21. 1 Hochfrequenz -Apparat,
22. 1 Heftmaschine , 23. 1 Spiegel mit
Schrank , 24. 1 Rauchtisch , 1 Teppich , 25.
100 Mtr . Popeline , 150 Mtr . verschied.
Kleiderstoffe , 130 Mtr . Herrenflanell , 26.
3 Stck . Gardinen , 27. 1 Ladenkontrollkasse,
1 Nähmaschine , 1 Flurgarderobe , 1
Schreibtisch , Eiche , 1 Warenschrank , 30
Mtr . Wachstuch , 3 Arveitshosen.

Krey , Obergertchtsvollzieher.

Oskksnilivksr Osntz!
Ich litt jahrelang an schwerem
ktsrvsn - u . klüeksnmsnkslsicksn,

das mit Sckwächezuständen « .
Zittern der Beine , starken
Rnckenschmerzensowie Nerven¬
schmerzen und Ameisenlaufen
in den Gliedern verbunden war.

Durch ein Inserat wurde ich aus Ihre
Kur aufmerksam gemacht und ich habe
mitderPyrmoor -Behandlungso guten
Erfolg erzielt , das; ich wieder voll¬
ständig hergestellt bin , die Schmerzen
verschwunden sind und ich wieder
völlig unbehindert meiner Arbeit
nachgehen kann . Ich spreche deshalb
der Pyrmoor -Heilanstalt m. allerherz¬
lichsten Dank aus und empfehle die
Pyrmoor -Kur , welche bequemu . billig
zu Lause durchgesührt werden kann,
allen Leidenden . E .-Nord , 2. 6 . 1927,
Margot Auemiiller , Monteursehefr.
KWSlr . SEM llsZtsul . pMMSM-
KKinrLM - WsMllt , kSüüLllLA 2 ! 7,
Rsreotst Zs . WSWsWrwWNNK vs !»
wgsn .) Ssil 2S lallroa susrlrsimte rr-
wlgs d. iSüMrmnsii . KszH 'V-MrSüW»
kör». Ksle -illMllrsnlliinssn , Lollesris.
SletzS. Hundert . Anerkennungsschreib.

G8§LLSU§A» §
Wegen anderweitigen Unternehmens des

Besitzers habe ich Auftrag , das Geschäfts¬
haus Hetligengeiststraße Nr . 18 unter äußerst
günstigen Bedingungen mit evtl , sofortigem
Äntrstt .preisrvert zu verkaufen
E . Heimsath , Auktionator , Bergstraße 17a

Fernruf 536

xcntss , cisutsestss
ltadrikat mit voller
darantis . ^ .n -iutilnnK
28 kli. und 20 Vtoestsir-

raten ä 3 N.

Oldsnbnrxc i . 0 .,
OanZs Ltraüs 73

Gelcgenbeitskaus
aus Privatband

Auto
Eleganter Ositzer-
Brennaborm .allen
neuesten Chikanen,
neue Ballonreifen
usw . Wagen nur
ganz wenig gefah-
renmoch wie fabrik¬
neu . Vorzügliche,
äußerst zuverläss.
Maschine ! Ist billig
gegen kl. Raten¬
zahlung , evtl , auch
gegen Tausch von
Waren znverkaus.
Postschließfach 4

Telephon IS

Lmgen ( Ems)

Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg . 20
Mk . Geringe Raten-
zahlg . Niedr . Preise
weil wir keine Hau¬

sierer unterhalten.

A .Bssgerrm
Damm 25.

Telephon 1039.

LWisrNß

Ssi 'Lntisi't iürkiso ^ s-ots inisits mit
O22selidS5 Ulicj lDä ^ nenfüüulig ellm

UM
ÄAWSAL? Usbsmobms durch /sutstsilso der risusstsv

Ssttisdstn - ^ siniguogsmsschlns Oos grüod
licäs ttsinigsa von Sstttsdsra

MMWMMMWU
Zi/'LlZs 90/92 urio 87/39

» R
VsrtrsrnvL

nncl
IVsrststatt

Del . 1038 Damm 25

Zimmerei
und Schneidemühle,
sichere Existenz,sowrt
billigst verkäuflich.
Offert , unt . D . D . 6909
an die „Vrignitzer
Nachrichten ", Perle-
verg , erbeten.

Ver vecksüft

ksinkelilrlM?

Geschäftshäuser und
Landwirtschaften

SffMiWiS«
für 1. Hypotheken zu
6u . 7°/° . 20—25 Inh re
unkündbar . Rückporto
erbeten . Angeb . unt.
E C 136 an die Ge-
schästSst. ö - Blattes.

k

Xosisnloss NsksoiilSg « Lun niosttigsn Ollngung onks -Ik ; ^

L» An6wipt8O !isftU6 ^ S / ^ uskunftsKtsUS

riss Osutsviien KslSs ^ nciiksts

Lbtsilung X 1

Msrrno 'vsi », ^ .r -EIssLSKlMASSs LT

Dslspkon ! disnnovsn Wsst 2430

Oie Kslisslre sinck ru bsriEstsn durch dis Verkaukrstellen londcv Os-
noklenlchattenu .VereiniZunZensov ^is durch silEOünzsmittelhändlsr

Lksm . VVLsekLNSts .lt unä Färbers!

k. L. LeLksrSS

„ 5ckon rvisäer einen neuen Anrug
bei diesen sckleckten weiten !"

„ I^es , nur ekeinisck gereiniZt unä
geküZeit iür 6 -50 st4srk " in 6sr

611SN1 . ^ Ä86riÄH8tTlt

ss . K.

SSüMvurs
UsiliZsnLöiststrLÜs 9, LestloLpIat ^ 11

1?srnLVrsolisr 421

mit Einfahrt und Lager zu kaufen gesucht.
Ang . unt . O M 344 an die Geschättsst . d. Bl.

MLhHMr

D Kreisgrrrype Oldenburg

Akontag, den 22 . August

Großes öffentliches

im „ Anionsgarten"
lbei schlechtem Weiser im Saal)

ausgeführt von der gesamten Stahl - i
Helm - Kavelle unter Leitung des
Obermusikmeisters a . D . Holzheuer j

Beginn Ost« Uhr abends

Ausgelväblte MusikfoIge
DUUW

n t o - !
R n k

Idisus ^iLII -Oimonsinsn . dr . n . lci. IVLASn!
L LrrlrlrrsAQH

Zu verpachten 4 Jück gutes

SLLgrün
zum Weiden

I . H . Gräber . Großenmeer

KSIiV . SK» ÜIÄÄ
VerssWMmig

LmDiönstax , dem 23 . Lvxnst , adenäs 8IIIir,
in Ltüstrsnksrxs dustlmus in LtLlloru

1'
sgssor ' clnung

I . klivAS.NAS,
II . PisrsellÄU -DIlreuprels,
III . Vortrux von Direktor 8 c» öksr:

^Dins Ltnäisnrsise äurest Holland .̂
IV . DsstkliunA von Zautkartokkslll,
V . Verselnedsnes.

^ uhlreioliss Drsokeinon dringend er-
rvlinsolit.

Osr Vorstsnci

2n verkanten
l Ss ?Z mit 2 5ü55e!n , 5tudelli !Lrk uncl Zlkkeib-

tircii , 4 5wbenLtiit !!e, 2 Vbilsbetten
08DDItl >I8DKd , Lteciinrrsr Ltraös 51

VMsUWDL
Unser _

8OWRMLSZ ° m

findet statt am SoantLg . asm 28. Avglisl
kSLlkÄgS:

Nachmittags 3 Uhr auf dem Svortvlatz
Turnspiele und volkstümliche Wettkämpfe
der Turner und Turnerinnen und der Schüler

Kleinkaliberschießen am dem Schietzstand
Nachmittags 5 Uhr Garten - Konzert,
äusgeführt von der Stahthelmkapelle , in
Kieens Garten . — Bei eintretender Dunkel¬
heit Festmarsch von Kleen zum Denkmal,
Beteiligung der Jugend mit Lampions,

Fei , erwerk
Abends kerwSils hei Logemann und Kleen
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Wohnungseinrichtungen sowie aller
Art Einzelmöbel in bekannter Güte
sofort lieferbar . Ca . 70 Musterzimmer
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sehr schwer und reich gearbeitet
bestellend aus:

1 kllkstt, 1 Anrichte,
1 Zlugtisch , S k.el!eiÄ0 KIen,
1 Ltandutzr, wenig gebraucht, daher

neuwertig
im Auftrags sehr preiswert ru verkaufen
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meister . Zu verkauf,
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Die Mitglieder des Vereins sind vom
Lehrerkollegium der Cäcilienschule zu
der Feier eingeladen , die am

28 . S . !̂ . . Mvrgkns W/z vdr
in der Turnhalle der Cäcilienschule am
Haarenufer anläßlich des 60jährigen
Bestehens der Schule stattfindet.
Hierbei wird das vom Verein gestiftete
Banner übergeben werden . Die Mit¬
glieder werden umihr Erscheinen gebeten
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piatts . — L.Ils Arbeiten verdsn im
eigenen lOadoratorinm angekvrtigt,

daher mZ-öigsr kreis.
Lchonsndsts Behandlung.

Reparaturen in einigen stunden
zurück.

Behandlung von Lrankenkassen-
witglisdsro.
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LerloNags - Anzeigen.

Llsius Verlobung mit Brüuloln

der sinLigen Tochter des verstorbenen
Werkmeisters und lbaudmanus Vnton
Udliorn und seiner ebsukalls vsr-
storhsnsu lllbskrau Vntso ^.hlboru ged.
Tbssn in Rastsds -8üdsnds , gebe ich

hiermit bekannt

Webt Zolinau
Oder-Lamw . d 08 . L . -V.-^ . Oldenburg
OLVBL8VRO, den 21. Lugust 1927

Eeburts -Anzeigen.

Oie glückliche Osburt eines
Aesun ^en ZtLlruniiLltel 's

Leigen boeberkrsut au
MLvsrek kkovr «ml ?rs«
Oretcbsu geh. Oetker»

olasllVurg -üievMMSgs , 20. ^ .ug . 1927

Die Geburt eines gesunden

- Stammhalters
G> zeigen in dankbarer Freude an

W . Engelmann und Frau
Mazda geb . Herkens

Oldenburg , den 20. August 1927,
Kastanienallee 42

r-»«
LS

lodes -Anzeigen.

Olüsnburg , 19. ^ .uAust 1927
Leute morgen 6 ' /, Ilbr enlschllsk !

sankt und rubiA unsere liebe Untier , >
8chviSAer - ,6roü -nnd1Irgroümutter I

Kelche MviaiW
ged . Oltmanns

^im 89 . Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller

^Angehörigen
^ ob . i< ünlrsn uncl ^ i-Lu

geb . Oltmanns
Olcksnbui -g , hionclLmsrilcs,

Oslmonkoi -sl , Ltsinbsussn.
^ Beerdigung am Dienstag , dem
^L3. August , naebmittags 3 Dkr , auk
dom Lriedbok in Lookkorn.

ZrinksaglliWil.
Statt Karten

Hierdurch sprechen wir allen , die uns beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
ihre Teilnahme bewiesen haben,

unfern herzlichsten Dank
aus

Im Namen der Angehörigen
A-ran Anna Köhler

Brake , im August 1927



il . Beilage
zu Nr . 225 der „Rachrichte» für Stadt «nd Laad" »an Sonntag» dem 21. Angnst 1S21

8ommei»fäÄen.
Gelbe Blätter schaukeln
Nieder auf den Weg.
Sommersäden gaukeln,
Hängen im Geheg,
Wo im Tau sie funkeln,
Wenn der Morgen grüßt;
Wo, wenn Schalten dunkeln,
Mich mein Schatz geküßt.
Eine feine Brücke
Zwischen uns sich hing;
Leichten Schritts das Glücke
Auf dem Fädchen ging.
Ach , an solchem Fädchen
Hänget das Geschick!
Kommt der Herbst ins Städtchen,
Flieht das Sommerglück!
Suchst du durch die Gassen,
Wo es dir entschwand,
Willst das Fädchen fassen,
Das dich ihm verband,
Sieh , da weht 's ins Weite,
Ueber leeres Feld,
Ueber braune Heide,
In die dunkle Welt.
Suchst du aller Ende,»
Nach dem bißchen Glück,
Mutzt du heim dich wenden
Nach der Stadt zurück.
Horch , im Abend singen
Kinder jetzt das Lied,
Das uns stets wird klingen.
Wenn der Sommer flieht:
„Bummela , Bummelaterne ! "
Zitternd schwankt das Licht,
Wenn 's wie bunte Sterne
Durch den Abend bricht.
Kinder , Glanz in Händen,
Lauter Glück noch sehn.
Wenn auch wir 's doch fänden,
Da die Fäden Wehn!

Spottdrossel.

Aus «Lern
Slilenbupge ? Laricke

* Oldenburg, 21 . Aug . 1927

Unerhörtes Treiben.
Seit einigen Tagen herrscht unter den Frauen und

Mädchen große Aufregung darüber , daß in der Stadt ein
Mann sein Unwesen treibt , der ihnen ihre Mäntel mit einer
ätzenden Flüssigkeit bespritzt, wodurch diese wertlos werden.
Vorgestern nachmittag sollen allein 6 Fälle vorgekommen
sein. Die Zahl der gesamten Fälle soll sich sogar auf über
25 belaufen . Wir haben auf Wunsch der Polizei einige Tage
über den Skandal geschwiegen, um die Nachforschungen der
Beamten nicht zu stören, die eine ganz bestimmte Fährte
verfolgten. Die Zurückhaltung ist aber nicht länger zu ver¬
antworten ; wir halten es vielmehr für unsere Pflicht, die
Frauenwelt zu warnen und die Oefsentlichkeit aufzurufen,
damit sie Hand in Hand mit der Polizei versucht, den Täter
zu fassen.

Wir erhalten folgende amtliche Meldung:
Seit etwa 14 Tagen treibt in der Stadt ein -Kleider-

bespritzer sein Unwesen. In den Nachmittags - und Abend¬
stunden besudelt er Mäntel und Kleider von Frauen und
Mädchen (meist Gummi - und Seidenmäntel ) mit einer stark
ätzenden Säure . Der Täter führt die Bespritzungen im
Rücken seiner Opfer aus , selbst wenn diese sich in Begleitung
befinden. Er geht dabei so vorsichtig zu Werke , daß diese
meist erst zu Hause den Schaden bemerken. Nach einigen der
Kriminalpolizei bisher gemeldeten Fällen erscheint es nicht
ausgeschlossen, daß der Täter die Bespritzung vom Rade
aus vorgenommen hat . Trotz eifrigster Nachforschungender
Kriminalpolizei ist es bisher nicht gelungen, den Täter zu
ermitteln . Personen , die in der angeführten Weise besudelt
worden sind und bisher keine Anzeige erstattet haben , sowie
solche , die sachdienliche Angaben für die Ermittelung des
Täters machen können, werden ersucht , sich umgehend auf
der Kriminalwache (frühere Schloßwache) zu melden.

Wir erhalten noch folgende private Meldung : Sehr viele
Damen (man spricht von über 50 ) mußten nach der Rückkehr
von Besorgungen usw . die bittere Ueberraschung erleben,
daß sich plötzlich in Mänteln , Röcken oder Strümp¬
fen große Risse und Löcher gebildet hatten . Höchstwahr¬
scheinlich ist es Salpetersäure , die irgendein seiger Rohling
den Betroffenen anspritzt, die zunächst nichts davon merken,
La die ätzende Wirkung sich erst allmählich äußert . Daß diese
Säure sehr schmerzhaft wirkt, wenn sie auf die Haut gelangt,
ist die zweite unangenehme Folge.

In einer weiteren Zuschrift heißt es : Hoffentlich gelingt
es der Polizei , den Täter , der in so unverantwortlicher und
gemeiner Weise seinen Mitmenschen die Kleidung verdirbt
und ihnen eventuell noch gesundheitliche Schädigungen zu¬
fügt , zu ermitteln und der verdienten Bestrafung zuzuführen.
In verschiedenenFällen haben die Frauen zunächst gar nicht
bemerkt, daß ihnen der Mantel beschädigt wurde . Erst in der
Wohnung wurde die Beschädigung festgestellt . In einem
Falle tropfte von dem Mantel Säure auf die Strümpfe,
wodurch ein brennender Schmerz am Bein herbeigeführt
wurde . Aber auch in diesem Falle war der Täter , der an¬
scheinend mit großer Schnelligkeit zu Werke geht, schon über
alle Berge , als das Fräulein zur Besinnung kam. Die Be¬
schreibung, die die Beschädigten von Personen geben, die sie
als der Täterschaft verdächtig bezeichnen, ist eine verschie¬
dene. Feststehend ist, daß die Beschädigungen zu verschiedenen
Tageszeiten und nicht nur an verkehrsreichen Straßen er¬
folgten.

* „ Heitere Abende " im Turnverein „Jahn ". Alljährlichim September veranstaltet der Turnverein „ Jahn " seine „ Hei¬teren Abende " . Die bekannte Turnhalle im Mittelpunkt des
nördlichen Stadtteils erscheint an diesen Tagen in einem
vollkommen neuen Gewände . Umgebaut in einen modernen
Festraum , kann sie als einer der schönsten und geräumigstenSäle Oldenburgs angesprochen werden . Da der Verein zu¬
gleich im Besitz der notwendigen Einrichtung ist, so kommt
er in die glückliche Lage , dieses Fest im eigenen Heim ab¬
zuhalten . Es ist ja längst bekannt , daß man es im „ Jahn"
versteht , Festlichkeiten zu begehen , und namentlich die „ Heiteren
Abende " werden schon Monate vorher mit Liebe und Sorgfalt
vorbereitet , um den Besuchern auch etwas Besonderes zu bieten.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.* Zum Stahlhelm -Landesverbandstag wird uns noch
mitgeteilt , daß der für Sonnabendabend vorgesehene
Zapfenstreich folgende Straßen berührt : Paradewall,
Huntestraße , Amalienstraße , Nordstraße , Stedinger Straße,Bremer Straße , Damm , Schloßplatz, Hauptwache, Markt,— zurück — Kasinoplatz, Theaterwall , Haarenstraße , Lange
Straße , Heiligengeiststraße, Donnerschweer Straße , Pferde¬
marktplatz. Die Einwohner Oldenburgs worden also wieder
einmal Gelegenheit haben , einen großen Fackelzug durch
ihre Straßen ziehen zu sehen. — Es ist zu begrüßen , daßdiesmal die Marschrichtung anders gewählt ist , als es ge¬

wöhnlich der Fall war . Diesmal bekommt auch ein Teil von
Osternburg und außerdem der nördliche Stadtteil etwas vondem Fackelzuge zu sehen. Sicherlich wird die Beteiligungder Bevölkerung sehr stark sein. Es ist nur zu wünschen, daßdie Zuschauer nicht durch unnötiges Herandrängen die Ge¬
fahr von Stockungen und eines lebensgefährlichen Gedrän¬
ges herbeisühren . Jedenfalls wird jeder Zuschauer gut tun,wenn er sich genau an die Anweisungen der den Verkehrregelnden Polizeibeamten hält . — An dem Fackelzug be¬
teiligt sich übrigens nur die Kreisgruppe Olden¬
burg und die bereits in Oldenburg an¬wesende Führerschaft.

* Deutsche Bauwoche 1927 in Leipzig . Der Deutsche Ar-bettgeberbund für das Baugewerbe , der Deutsche Wirtschasts-bund für das Baugewerbe und der Jnnungsverband Deutscher
Baugewerksmeister veranstalten gemeinsam in Leipzig dieDeutsche Bauwoche 1927. Die beiden ersten Tage sind Ver¬handlungen innerer Verbandsangelegenheiten gewidmet . Der
Jnnungsverband Deutscher Baugewerkmeister verbindet dieTagung gleichzeitig mit seinem Delegiertentage , aus dem u . a.das baugewerbliche Lehrlingswesen und der Entwurf eines
Berussausbildungsgesetzes , das baugewerbltche Meisterprü-fungswesen , die Notwendigkeit der Förderung der Jnnungs-
krankenkafsen , die öffentliche Hand im Baugewerbe usw zurErörterung stehen.

Friedhöfe hannöverfcher, vsifrisßscher und oldenburgischer
Regimenter auf dem Schlachtfeld von Aiseau (August -LS44).

ii.
Ich habe von diesen Schönheiten und dem tiefen Emp¬

finden, die in der Geländewahl und der Ausgestaltung der
Friedhöfe Belle Motte und Biesme erkennbar waren , ge¬
sprochen . Beide wurden aber durch die Schönheit des Fried¬
hofes von Pout de Loup in den Schatten gestellt . Wir kön¬
nen unserer schon während des Krieges tätigen Kriegsgräber¬
fürsorge gar nicht genug danken, daß sie mit einem so feinen'
Kunstverständnis und mit so tiefem Gemüt sich für die
Würdige Ausgestaltung unserer Heldenfriedhöfe einsetzte . Sie
hat dauernde Ruhmes - und Wallfahrtsstätten geschaffen , an
denen sich einst alle diejenigen in stiller Andacht und im Gebet
zusammenfinden werden können, die in dem Kriege dem
Vaterland Opfer gebracht haben und die Haß und Feind¬
schaft aus dem Herzen verbannt haben.

Seiner geringen Belegzahl nach müßten die Toten am
Friedhof von Pout de Loup Wohl an erster Stelle aus andere
Friedhöfe übergeführt werden. Aber dieser Friedhof ist ein
wahrhaft kulturhistorisches Denkmal, das Deutschland zu
Ehren , uns und unseren Toten in demselben Sinne erhallen
bleiben muß . Für diesen Friedhof muß bei der betreffenden
Regiments -Vereinigung die Patenschaft gewonnen werden»
damit er erhalten , gepflegt und bei besonderen Anlässen ge¬
schmückt wird.

Ich möchte nur noch einige Friedhöfe nennen , die der
Provinz Hannover und dem Oldenburger Lande sicherlich am
Herzen liegen und für die der Provinzial - bzw. Landesver¬
band sicher Paten ernennen werden . Es ist zunächst der
Friedhof „Am Wasserturm" auf dem 83 Mann vom Regi¬
ment 78 und 62 Mann vom Regiment 91 ruhen , die in
der 37. Infanterie -Brigade vereinigt waren . Alsdann der
Friedhof von GozSe , auf dem 185 Mann vom Regiment
9 1, ihre letzte Ruhestätte fanden . Außerdem liegen daselbst
noch 47 hannoversche Artilleristen, Jäger und Pioniere.

Mein Weg nach Brüssel führte mich über Namur.
Mir war bekannt, daß aus dem großen Gemeindefriedhof von
Namur -Belgrade eine große Anzahl Angehörige des 10 . A.-
K . , die nach der Einnahme von Namur in den dortigen Laza¬
retten Aufnahme gefunden und an ihren Wunden verstorben
Waren, beerdigt wurden . Das veranlaßte mich , auch diesem
Friedhof noch einen Besuch abzustatten. Gleich am Eingang
wurden meine Blicke aus einen großen Säulenbau gelenkt.
Es war ein Denkmal, das treue Kameradenhände ihren toten
Brüdern errichtet hatten . Ich habe noch kein ähnlich schönes
und künstlerisch so hochwertiges Kriegerdenkmal gesehen. Ein
hoher Mausoleumsbau in antik-griechischem Baustil . Zwei
Paar ionische Säulen tragen den hohen Architrav, dessen In¬
schrift : „Christus ist die Auferstehung und das Leben"

, weit¬
hin über den vor dem Denkmal liegenden Friedhof leuchtet.
Wenige Stufen führen in das Innere des offenen Baues an
einen Altarstein , dessen vordere Front in Buntmosaik einen
Christuskopf trägt und auf dessen Plattform nachstehende
Inschrift steht:

„Kameradschaftliche Dankbarkeit und Treue erbauten
dieses Ehrenmal deutschenHelden, gestorben für Kaiser und
Reich , für Fürst und Vaterland , in ruhmreichem Kampf an
ihren Wunden im Dienst der Pflicht in der Festung
Namur . " 31 . 3 . 1915.

Ueber diesem Altar erhebt sich ein etwa 2 Meter im Ge¬
viert großes Bronzerelief , darstellend einen verwundeten
Krieger, der, gestützt von dem Engel des Sieges und von dem
Engel des Todes , der Sonne entgegengeführt wird . Dieses
wundervolle Kunstwerk wird gekrönt durch die Worte:

„Was sie erlitten , was die erstritten, sei unvergeßlich."

Rechts und links des Reliefs sind Marmortaseln in die
Wand eingelassen, die die etwa 400 Namen der vor dem
Denkmal Ruhenden künden.

Die Gräberanlage vor dem Denkmal ist an und für sich
sehr schön , leider aber reichlich verunkrautet . Ich nehme an,
daß bald Abhilfe geschafft werden wird.

Im Hinteren Teil des allgemeinen Friedhofes liegt aber
noch ein von etwa 100 deutschen Gräbern belegtes Leichen¬
feld , das in der denkbar traurigsten Verfassung war . Meter¬
hohes Unkraut, umgestürzte und zerbrochene Kreuze machten
einen um so betrübenderen Eindruck, weil der dicht daneben
liegende Friedhof auf dem ebenfalls etwa 1000 Franzosen
zur Ruhe gebettet waren , in tadelloser Ordnung und reich
mit Blumen geschmückt war . Es wurde mir von dem Fried¬
hofsinspektor gesagt, daß auch unsere Gräber demnächst die¬
selbe Pflege erfahren würden.

Ich habe über die Haltung dieses Friedhofes am näch¬
sten Tage bei unserer Gesandtschaft in Brüssel Klage geführt.
Es wurde mir baldige Abhilfe zugesagt.

ueoeryaupr oars nicht unerwähnt bleiben , daß in Brüs¬sel, besonders bei dem Herrn Kanzler Hirschfeld, in jederWeise das größte Entgegenkommen und eine erstaunens¬werte Orientierung über den Zustand aller unsrer Friedhöfeerkennbar ward.
Eingehend wurden mit Herrn Hirschseld die Paten¬

schaftsfragen besprochen und von ihm die Versicherung ge¬geben, daß , sobald Persönlichkeiten oder Vereinigungen er¬kennen lassen, daß sie die Patenschaft über einen Friedhofzu übernehmen wünschen, sie von der Gesandtschaft dis wei¬
testgehende Unterstützung erfahren werden , und daß als¬dann die Verlegung solcher Friedhöfe völlig ausgeschlos¬sen sei.

Die auf dem Schlachtfelde bei Aiseau liegendenFriedhöfe sind Wohl die einzigen, auf denen größere Zah¬len von Angehörigen einzelner Regimenter vereint ruhen.Ohne wesentliche Schwierigkeiten könnten von den umlie¬
genden Friedhöfen die verstreut Liegenden zusammengetra-gen werden , so daß dann vom Regiment 78 auf dem Fried¬hose „Am Wasserturm" etwa 100, vom Regiment 79 aufdem Friedhofe Belle Motte etwa 250, und vom Regiment91 auf dem Friedhofe von Goz6e 300 Kameraden vereintlägen.

Es ist ein zweifellos hoher und edler Gedanke, der inder Patenschaft liegt , dessen Entstehung und Verbreitungnicht zum wenigsten dem 1. Schriftführer des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge , Dr . Enno Eulen, einemOldenburger Landeskind , zu verdanken ist . Er ist hier be¬reits auf fruchtbaren Boden gefallen und findet beste PflegeSeit mehreren Jahren übt dieOffizier -Vereinigung des ehe¬maligen Jnf .-Regts . Nr . 91 die Patenschaft über den Fried-hof von Ruska Wola in Polen aus , auf dem eine große
ZA Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaftenruht . Ihre Grabstatten werden, wie zuverlässig feststeht, voneinem Vertrauensmann instand gehalten , gepflegt und anbesonderen Gedenktagen geschmückt . Erst kürzlich wurdeauf Veranlassung der Mutter eines dort bestatteten Offiziersein Kranz am Denkmal niedergelegt . Da ist die Frage Wohlberechtigt, ob sich nicht auch für den Friedhof von GozSeder, wie vorgeschlagen, zu einem zweiten Heldenfriedhofder 91er auf belgischemBoden gestaltet werden soll, ein Patefinden möchte ? Die zu dieser Patenschaft Bereiten undVereinten erfüllen dann eine Ehren - und Dankespflicht andenjenigen , die für ihr Vaterland und für uns ihr Leben ge¬lassen haben , und tragen dazu bei, daß deutsches Ansehenim Auslande , in dem man die Kriegsgräberfürsorge auf¬merksam verfolgt und beachtet, wieder zu Ehren kommt! —

Schneller als erhofft und erwartet werden konnte, istdie oben berührte Frage gelöst worden . Aus der Haupt¬vertretertagung des 91er-Regimentsbundes am Sonntag,dem 14. August, wurde nach einem Vortrage des geschäfts¬führenden Vorstandsmitgliedes des LV. Oldenburg VDK .,Oberstleutnant a. D . von Unruh , über Wesen und Zweckder Patenschaften einstimmig beschlossen , eine solche für den
Friedhof von GozSe , im Kampfgelände der Augusttage 1914,zu übernehmen . Ein namhafter Betrag wurde zur Aus¬
führung der ersten Arbeiten bewilligt . Mögen andere Ver¬
einigungen , auch frühere Garnisonorte und Stadtgemeindendem Beispiele folgen ! Die Zwecke und Ziele der Deutschen
Kriegsgräberfürsorge werden dadurch eine wesentliche För¬derung erfahren . In allen einschlägigen Fragen und An¬
gelegenheiten wird von der Geschäftsstelle des Landesver¬
bandes Oldenburg , bis aus weiteres hier , Marslatour-
Straße 21 , bereitwilligst Auskunft erteilt.
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deren Notwendigkeit heute noch immer nicht allgemein aner¬kannt wird , sollte in jedem größeren Orte jetzt amtlich ein¬
gerichtet sein. Gerade weil den weiblichen Berufen , mit Aus¬
nahme desjenigen der Lehrerin und der KrankenschwesterdieTradition fehlt, die für die meisten männlichen Berufe bereits
Jahrhunderte oder wenigstens eine Spanne von Geschlech¬tern umfaßt , ist eine sachgemäße Beratung bei der Berufs¬wahl durchaus notwendig.

Wie viele neue Berufe werden für die, Frau jetzt er¬
schlossen , die den nicht in diesem Fach Arbeitenden völlig un¬bekannt sind . Dazu kommt die oft ganz falsch eingestellte Be¬
wertung der einzelnen Berufe , sogar von seiten einsichtiger
Menschen. Die handwerklichen weiblichen Berufe genießenja erst zu kurze Zeit dasselbe Ansehen, wie die intellektuellen,sozialen und pflegerischen. Die Entwicklung des weiblichen
Berufswesens ist ja auch zu plötzlich über uns gekommen. Die
allgemeine Verarmung , die fast jedes Mädchen zwingt , selbstseinen Unterhalt zu erwerben , d . h . einen Berus zu ergreifen,
ist eben noch zu kurze Zeit her, um die Begriffe in dieser
Hinsicht schon allgemein geklärt zu haben.

Jedenfalls ist es bitter unrecht, wenn dem weiblichen Ge¬
schlecht von mancher Seite immer wieder der Vorwurf ge¬
macht wird , daß es sich überall eindrängt . Wie oft vermißtdie berufstätige Frau das Herausgerissensein aus der sie
schützenden behaglichen Umgebung einer Familienhäuslich¬
keit , wie oft sehnt sie sich in diese Bindungen zurück , die ihr
ganz selbstverständlichden Halt geben, den sie sich heute durcheinen großen Aufwand an sittlicher Kraft schaffen muß , den
der Mann dafür nicht zu verbrauchen pflegt.

Um all das Neue, das da an Anforderungen über un¬
sere Mädchen gekommen ist , zu bewältigen , dazu muß schon
das Schulleben erheblich beitragen . Und da ist es haupt¬
sächlich die Mädchenmittelschule in ihrer neuen Gestalt, die
es sich angelegen sein läßt , schon frühzeitig Berufserziehung
zu leisten und darin wetteifert mit der Werk - und der Ober¬
schule , die beiden neuen Schultypen , die über kurz oder lang
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wird "uns noch folgendes mitgeteilt : Nach einem Gerücht solldas Feuer durch Selbstentzündung des Heus entstanden sein.Das ist ausgeschlossen, denn an der Ausbruchsstelle des
Brandes lagerte bereits vor langer Zeit eingesahrenes Heu.
Die Vernichtung des gesamten Heuvorrats bedeutet in die¬
sem Jahre einen besonders empfindlichen und schwer zu
ersetzendenVerlust. Es wird nicht leicht sein, ein entsprechen¬
des Quantum Heu anzukaufen, da im allgemeinen die Heu¬
ernte nicht besonders ergiebig war , und viel Heu infolge
des nassen Wetters verdorben oder minderwertig geworden
ist . Hinzu kommt, wie berits angedeutet , daß das eben¬
falls in der Witterung begründete massenhafte Auftreten
der sogenannten Lungenwürmer es nicht zuläßt , das Vieh
bis in den Spätherbst aus der Weide zu belassen. Das ab¬
gebrannte Wirtschaftsgebäude war allerdings ein älteres,
in Heide ziegelgedecktesHaus , aber es hätte noch auf Jahre
hinaus vollkommen genügt . Das alte Kloster Blankenburg,
aus dem die Anstalt entstanden ist , wovon noch der Turm
auf dem Hauptgebäude Kunde gibt , ist durch das Brand¬
unglück bei manchem, der davon liest, wieder in die Er¬
innerung gerufen . Es liegt bekanntlich am rechten User der
Hunte , etwa vier Kilometer von Oldenburg entfernt . Da in
ihm nur unheilbar Kranke Aufnahme finden , wird es in der
Oeffentltchkeit kaum erwähnt und nur selten besucht . Wer
aber einmal Gelegenheit hatte , eine Wasserfahrt auf der
Hunte von Oldenburg nach Elsfleth zu machen, der wird
mit eurer gewissen Wehmut die Anstalt betrachtet haben.
Wäre die Windrichtung gestern eine entgegengesetzte ge¬
wesen» so hätte das Feuer zweifellos auch das große Haupt¬
gebäude, in dem die Schwerkranken untergebracht sind, er¬
saßt , und es ist nicht auszudenken, was dann alles hätte
geschehen können.

Der Freistaat Oldenburg steht in diesem und im näch¬
sten Jahre vor wichtigen politischen Entscheidungen. In
diesem Jahre werden die Gemeinderatswahlen
vorgenommen . Man nimmt an , daß diese Wahlen im Mo¬
nat November stattfinden . In verschiedenen Orten un¬
seres Landes sind die politischen Parteien bzw. die Stände¬
gruppen bereits eifrig an der Arbeit , um die Wahl vorzu¬
bereiten . Eine besondere Bedeutung kommt den Gemeinde¬
ratswahlen aber besonders aus dem Grunde zu, weil sie in
gewisser Hinsicht einen Schluß auf die im nächsten Jahre
stattfindende Neuwahl des Landtages zulassen
werden . Nach den Erfahrungen der früheren Jahre dürfte
die Neuwahl im Mai oder Anfang Jüni stattfin¬
den. Auch die Neuwahl des Reichstages wird vor¬
aussichtlichim Jahre 1928 stattfinden und den Parteien wie
den Staatsbürgern weiter viel Aufregung und auch Kosten
verursachen. Wahlagitation ist immer eine Sache, die viel
Geld verschlingt. Es wird deshalb in manchen Kreisen für
erwünscht gehalten , wenn möglich, die Landtagswah¬
len mit den Reichstagswahlen an einem Tag
stattfinden zu lassen, um so Aufregung und Geld
zu ersparen . Wahrscheinlich wird dieser Gedanke aber schon
deshalb unausführbar sein, weil die Landtagswahl in der
ersten Hälfte des Jahres 1628 stattsindet, während man in
Reichslagskreisen damit rechnet, daß , wenn nicht unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten eintreten , die Neuwahl frühestens
in den Herbstmonaten stattfinden wird . Ganz abgesehen
davon , daß bei den Landtags - und Reichstagswahlen ver¬
schiedene und zum Teil ganz anders geartete Fragen zur
Debatte stehen. Deshalb wird den Wählern im Oldenburger
Lande Wohl nichts anderes übrig bleiben, als innerhalb
eines Zeitraumes von 18 Monaten nicht weniger als drei¬
mal zur Wahlurne zu schreiten.

-K
* Arbeitszeitstreit bei den Reichsverwaltungen . Vom

Zentralverband der Angestellten wird uns mit der Bitte um
Aufnahme geschrieben: Die seit Monaten zwischen Reichs¬
regierung und den Angestelltenverbänden schwebenden Ver¬
handlungen über die Bezahlung der Ueberzeitarbeit sind
gescheitert. Das Angebot der Ressorts konnte die Zustim¬
mung der Verbände deshalb nicht finden , Weil nach ihrer
Ansicht damit den gesetzlichen Bestimmungen keineswegs
Rechnung getragen wird . Dis Tariforganisationen haben
am 15 . August das Reichsarbeitsministerium angerufen
und die beschleunigte Durchführung des Schlichtungsver¬
fahrens beantragt.

den weiblichen höheren Schulanstalten allgemein angeglie¬dert werden sollen. Hier soll nicht nur durch besondere Un¬
terrichtsgegenstände das Interesse der Schülerin an der
Stellung der erwerbstätigen Frau geweckt werden , es liegt
vielmehr eine viel tiefer liegende Idee zugrunde . Hier sol¬len Grundlagen gelegt werden für die spätere Einordnungin den Organismus menschlicher Werkgestaltung, die Schü¬lerinnen sollen Einblick gewinnen in den soziologischenAus¬bau menschlicher Gemeinschaften, um jene Frauenart aus¬
sterben zu lassen, welche sachliche Arbeit im Stiche läßt unter
dem Einfluß persönlicher Erlebnisse oder Stimmnugen . So
wird die berufliche Vorbereitung schon in das Schulleben
hineingetragen , und es bietet sich für die Tätigkeit der Be¬
rufsberaterin in dieser Art von Schulen ein weites Feld.Denn es handelt sich ja nicht nur darum , die immer kompli¬
zierter werdenden Möglichkeiten für die verschiedenen Arten
der Schülerinnen im Auge zu behalten , sondern auch recht¬
zeitig bei der Auswahl der Schülerinnen für die differen¬
zierte Oberstufe tätig zu sein. Hier muß die Lehrerschaft
aufs engste mit der Berufsberaterin Zusammenarbeiten;denn nur eine rechtzeitige Schulbahnberatung kann bei der
Kompliziertheit unseres heutigen Schulwesens der späteren
Berufsberatung wirksam Vorarbeiten, während die Berufs¬
beratung heute sich oft mit allen Kräften bemühen muß , die
Schäden einer verkehrten Schulwahl wieder gut zu machen.Es kommt also darauf an , die Berufsberatung in der Schule
mehr und mehr zu verankern, um sie zu einem wirklich
volkserzieherischen Faktor zu erheben.

Daß noch vielfach die falsche Vorstellung besteht, die Be¬
rufsberatungsstelle betreibe auch Stellenvermittlung , beweistder zahlreiche Besuch von Stellensuchenden in der Sprech¬
stunde. Das ist Aufgabe des Städtischen Arbeitsamtes . Die
Berussberatungsstelle erteilt Auskunft über die wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten, die sich nach beendigter Schulzeit er¬
geben, und über die Berusswege , die aus Grund der ver¬
schiedenen Berechtigungen einzuschlagen sind.

Die Sprechstunde der hiesigen, ehrenamtlich geleiteten
Berufsberatungsstelle ist jeden Dienstag , nachmittags von
5 bis 7 Uhr , Taubenstraße 16 . A . T.

* Der Soziale Ausschuß hielt im „Haus Niedersachsen"
eine Versammlung der Delegierten der angeschlossenen Ver¬
eine ab, an der u . a . die Herren , die den politischen Par¬teien für die demnächst stattfindenden Stadtratswah¬
len in Vorschlag gebracht werden sollen, bestimmt wurden.
Ueber verschiedene kommunale Angelegeirheiten fand eine
eingehende Aussprache statt . Mitgeteilt wurde , daß der
Deutsche Gewerkschaftsbund die Veranstaltung von Schu¬
lungsvorträgen für die Laien- Mttglieder der neu ge¬bildeten Arbeitsgerichte angeregt hat . Ueber das
wichtige neue Gesetz über die Arbeitsvermittlung und die
Arbeitslosenversicherung soll in der nächsten Delegierten-
Versammlung von einem Fachmann ein Referat gehalten
werden . Geschäftsführer Wiese vom hiesigen Arbeitsamt
wies unter „Verschiedenes" auf den Geschäftsbericht des
Arbeitsamtes Oldenburg für das Jahr vom 1 . April 1926
bis 31 . März 1927 hin . Besonders hervorzuheben ist , daßdie Einrichtungen des Arbeitsamtes während des ver¬
flossenen Jahres außerordentlich stark in Anspruch genom¬
men wurden . Der Vorsitzende sprach unter Zustimmung
der Anwesenden Herrn Wiese den Dank für seine mühevolle
Tätigkeit im Arbeitsamt , die allseitig geschätzt werde , aus.* Landesvibliothek. Verleihbar werden vom 29. d . Di.
ab : 1 . Johannes AlsvLn , Das Problem der Ermüdung.
Eine psychologische Studie . 2. Johannes Bumüller , Leitfaden
der Vorgeschichte Europas. Text und Abb. in 1 Bde.
3 . Alexander Cartelliert , Weltgeschichte als Macht¬
geschichte. 382—911. Die Zeit der Reichsgründungen. 4. Gu¬
stav Ehrismann , Geschichte der deutschen Literatur bis
zum Ausgang des Mittelalters . 2. Teil : Die mittelhochdeutscheLiteratur . 1 . : FrühmittelhochdeutscheZeit . — 2. : Blütezeit.I . Halste. 5 . Hans v . Euler und Karl Myrbäck , Die hydroly¬
sierenden Engyme der Nucleinsäuren, Amida, Peptide und
Proteine . Mit 47 Textsig. 6. Hans Fändrich, Land und Leute
in Südamerika. 2. Ausl. 7. Alfred Goldscheider,
Zeit- und Streitfragen der Heilkunst . 8. Gutenberg -Jahr¬
buch 1927. 9. Jahrbuch des Freien Deutschen Hochstifts 1926.
1V. Hellmut Jvers , Die Hhpnofe im deutschen Strafrecht.II . Ernst Reinhard , Die imperialistischePolitik im FernenO st e n. 12. Kurt Singer , Platon der Gründer . 13. Richard
H . Stein , Tschaikowskij. 14. O . G . Wesendonk , Das We¬
sen der Lehre Z arathustroos. 15. Richard Wehl, Das
deutscheJugendrecht. — Hn die Handbibliothek des Lese¬
saales wurde eingestellt (nicht verleihbar) : Gg. Büch mann,
Geflügelte Worte. Der Zttatenschatz des deutschen Volkes, ge¬sammelt und erläutert . 27. Ausl.

— r . Rentnerversorgung . Nunmehr ist im Reichstag der
Entwurf eines Rentnerversorgungsgesetzes eingebracht, und
zwar seitens der demokratischen Fraktion . Versorgungs¬
berechtigt sollen alle Rentner sein, deren regelmäßiges Ein¬
kommen infolge der Geldentwertung niedriger ist als die
Rente , die ihnen nach diesem Gesetz zusteht, wenn sie ent¬
weder das 60 Lebensjahr vollendet haben oder vor
Vollendung des 60 . Lebensjahres erwerbsunfähig
sind. Dis monatliche Grundrente , welche gezahlt werden
soll, soll sich je nach der Ortsklasse zwischen 45 und 60 Reichs¬
mark bewegen. Der verheiratete Rentner erhält einen Ehe¬
gattenzuschlag von 50 Prozent und für jedes Kind bis zur
Vollendung des 18 . Lebensjahres eine Kinderzulage von
25 Prozent der Grundrente . Der Entwurf fordert neben der
Rente eine Krankenfürsorge und ferner Sterbe-
g e l d . Wenn auch weite Kreise des Reichstags dem Entwurf
wohlwollend gegenüberstehen"dürften , so läßt sich doch über
sein Schicksal einstweilen nichts sagen . Erfreulich bleibt
immerhin die Tatsache, daß ein Entwurf überhaupt einge¬
bracht ist.

» Marktpreise : Butter ( Molkerei) Pfd . 1,90— 2,00
Butter (Land ) 1,50— 1,70 Margarine 0,60— 1,00
Rindfleisch 1,20— 1,50 Schweinefleisch 1,00 — 1,30
Kalbfleisch 1,00 — 1,30 Hammelfleisch 1,20 Klein¬
fleisch 0,25—0,50 Schinken, ger. 1,60—2,50 Speck,
ger. 1,10 Flomen 0,90 Mettwurst , ger. 1,50
Mettwurst , fr . , 1,20 Leberwurst 0,80— 1,50 Rotwurst
0,80— 1,20 ./k ; Eier Stück 12 Hühner 2—3 j/k ; Enten,
wilde 2 Enten , zahme 2,00— 3,50 Kartoffeln 100
Pfd . 5—6 Bohnen , gr . Pfd . 0,40 Bohnen , junge
0,20— 0,25 Honig 1,20 Pfifferlinge 0,40 Steck¬
rüben 0,10 Wurzeln 0,15 Zwiebeln 0,20 Scha¬
lotten 0,25 ^ ; Rosenkohl 0,80 ^ ; Kohl, roter 0,15 ; Kohl,
weißer 0,08 Kohlrabi 0,25 Blumenkohl , 1 . Sorte,
Kopf 0,50—1,00 Wirsingkohl 0,20 Salat 0,05 bis
0,10 Spinat 0,40 Sellerie Stück 0,30 Porree
Bund 0,10 Petersilie Bd . 0,10 Gurken Stück 0,20 bis
0,40 »ck ; Aepfel, fr ., Pfd . 0,20—0,40 ^4 ; Birnen 0,15 bis
0,50 Pflaumen 0,35 Torf (Doppels. , 40 Hl.) 12 bis
17 Beste Ware über Notierung.

LanÄeslbealer.
Nachträgliche Anrecht-Erneuerung!

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß heute,
Sonntag , die Kasse des Landestheaters zur nachträglichen
Anrecht - Erneuerung geöffnet ist (10 — 1 Uhr
vormrttags ) . Alle bisherigen Anrechtinhaber , die ihre
Plätze für die kommende Spielzeit nicht einbüßen wollen,
haben daher nochmals Gelegenheit , sich ihr innegehabtes
Anrecht zu sichern . Die Neueinzeichnungen und
Umschreibungen werden von dieser Maßnahme nicht
berührt und nehmen am Montag ihren Fortgang.

Arbeitgeber » CrkatLkasken.
Grundsätzlich haben die Arbeitgeber ihre Beschäftigten,

soweit sie krankenversicherungspflichtigsind, bei einer reichs¬
gesetzlichen Krankenkasse (Otts - , Land - , Betriebs - oder Jn-
nungskrankenkasse) anzumelden . Die Versicherung des ein¬
zelnen Beschäftigten braucht bei einer dieser Kassen nicht zu
erfolgen, wenn der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber eine Be¬
scheinigung bei Antritt der Beschäftigung vorlegt , aus
der ersichtlich ist , daß der Beschäftigte Mitglied einer nach
der Reichsversicherungsordnung zugelassenen Ersatzkaffe ist.
Wird eine solche Bescheinigung nicht vorgelegt , so muß
der Beschäftigte bei der Ortskrankenkasse angemeldet wer¬
den. Unterläßt dies der Arbeitgeber , so läuft er Gefahr,
doppelte Versicherungsbeiträge zahlen zu müssen. So hat
eine Fabrik ihre Beschäftigten bei der Barmer Ersatzkasse
angemeldet , ohne daß die Arbeitnehmer selbst ihren Ueber--
tritt zu dieser Ersatzkasse erklärt hatten . Die reichsgesetzliche
Krankenkasse erhielt Von diesen Vorgängen Kenntnis und
forderte die Beiträge rückwirkend in Höhe von fast 2000
Rm . von der Firma nach. Der Arbeitgeber war der Ge¬
schädigte, da er allein die Beiträge tragen mußte , weil er
den Versicherten nochmals Beiträge am Lohne nicht kürzen
durste.

Bemerkenswert ist an diesem Falle noch , daß ein An¬
gestellter der Firma eigenhändig handelte , weil er durch die
Meldung der Beschäftigten zur Ersatzkasse die Prämien , dis
die Ersatzkasse für die Werbung neuer Mitglieder zahlt,
erhielt.

Arbeitgeber und ihre mit dem Meldewesen beauftrag¬
ten Angestellten werden den Vorschriften in der Reichs- Ver¬
sicherungsordnung über das Meldewesen , soweit sie Ersatz¬
kassenmitglieder betreffen, besondere Beachtung schenken
müssen, damit sie sich vor doppelter Beitragszahlung
schützen.

* Die Mitglieder des Vereins ehemaliger Schülerinnen der
Cäcilienschule werden im Anzeigenteil aufgefordert, der Ein¬
ladung des Lehrerkollegiumszu der am 26. d . M. stattfindenden
Feier des 60jährigen Bestehens der Schule
Folge zu leisten . Hierbei wird das vom Verein und von be¬
sonders treuen Freunden der Schule gestiftete Banner , das
vorher im Dürerhaus ausgestellt sein wird , übergeben werden.

* Der Landes -Luftfahrt -Verein Oldenburg macht dar¬
auf aufmerksam, daß die Ausstellung der Flug¬
zeuge und des Flugh afenmod ells im Schau¬
fenster der Firma Gshrels k Sohn noch bis Montag¬
mittag geöffnet ist.* Die Städtemannschaft des Oldenburger Keglerverbandes
von 1925 fährt am heutigen Sonntage nach Wilhelmshaven
zum Kampf um die Bezirksmeisterschaft." Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hat ihren Bericht über das Rechnungsjahr 1926/27 heraus¬
gegeben, dem wir folgende Angaben entnehmen : Unsere
Rettungsstationen haben im letzten Rechnungsjahre in 14
Strandungsfällen 50 Personen aus Seenot gerettet . Hier¬
mit ist die Gesamtzahl der seit der Begründung der Gesell¬
schaft geretteten Personen aus 5084 gestiegen. Die Prinz-
Heinrich-Medaille erhielt für eine hervorragende Boots¬
rettung der Vormann Johann Willms auf Borkum . Die
Zahl unserer Rettungsstationen ist im Berichtsjahre mit
118, und zwar 77 an der Ostseeund 41 ander Nordsee,
unverändert geblieben. 61 Stationen sind Doppelstationen,
ausgerüstet mit Boot und Raketenapparat , 42 Bootsstationen
und 15 Raketcnstationen . Mit einem Motor ausgerüstet
sind 10 offene und 8 gedeckte Rettungsboote . Unter den
letzteren befinden sich die im Vorjahre gebauten drei neuen
Motorrettungsboote , das Doppelschraubenboot „Hinden-
burg " und die Einschraubenboote „Bremen " und „Ham¬
burg "

, die vor kurzem auf den Stationen Borkum , Nor¬
derney und Friedrichskoog i . H . in Dienst gestellt sind . Die
Zahl der Bezirksvereine betrug im Berichtsjahre wie im
Vorjahre 61 , davon waren 23 Küsten- und 38 Binnenbezirks¬
vereine . Dazu kamen 241 unmittelbar mit dem Vorstande
verkehrende Vertreterschaften . Unsere Gesamteinnahme
belief sich aus 350 432,42 Rm . gegen 340 931,10 Rm . im Vor¬
jahre . Die Jahresbeiträge betrugen von 37 235 Mitgliedern
143 051,30 Rm . gegen 133 895,05 Rm . Von 33 181 Mitglie¬
dern im Vorjahre , so daß ein Zuwachs von 4054 Mitgliedern
mit 9156,25 Jahresbeiträgen zu verzeichnen ist . Die Beiträge
der Reedereien betrugen 123 074,51 Rm . An außerordent¬
lichen Beiträgen erhielten wir 53 838,61 Rm . gegen 70 813,29
Rm . im Vorjahre . Darunter befinden sich 11405,94 Rm.
aus Sammelschiffchen gegen 9836,46 Rm . im Vorjahre,
9752,50 Rm . als Ertrag der im Sommer 1926 veranstalteten
Opfertage in Badeorten der Nord - und Ostsee und Stis-
tungsgelder im Betrage von 18 388,73 Rm . Unsere Gesamt¬
ausgabe betrug 308 340 Rm . gegen 234 582 Rm . im Vor¬
jahre . Den Rettungsmannschaften wurden gezahlt an Prä¬
mien 3350 Rm . , an Löhnen für Uebungs - und Rettungs-
sahrten 9525 Rm . und an Vergütungen für die Vorleute
14 765 Rm . Die Unterhaltung der für den Dienst der Ret¬
tungsstationen bestimmten Fernsprechverbindungen erfor¬
derte eine Ausgabe von 6759 Rm . Ein Vermächtnis in
Höhe von 7800 Rm . hat die Gesellschaft aus dem Nachlaß
des verstorbenen Herrn Eisenbahndirektionspräsidenten i . R.
Alfred Vollgold in Kassel erhalten mit der Bestimmung,
daß die jährlichen Zinsen dieses unter dem Namen „Präsi-
dent-Vollgold -Stiftung " zu verwaltenden Kapitals zur Er¬
ziehung und Unterstützung Hinterbliebener Kinder von See¬
leuten , die bei dem Rettungswerk ihr Leben eingebüßt Haben,
dienen sollen. Erfreulich war der zunehmende Ertrag der
Sammelschiffchen, und gern folgen wir einer Anregung der
Bezirksverwaltung Oldenburg, in deren Be¬
zirk dieser Einnahmeposten besonders stark angewachsen ist,
allen unseren Mitarbeitern zu empfehlen, die Anbrin¬
gung solcher Sammelschifschen möglichst zu för¬
dern , vor allem auch in Gastwirtschaften , wobei allerdings
die Gastwirte und sonstigen Stellen im Laufe des Jahres
wiederholt aufgefordert werden müßten , daß Interesse der
Besucher für die Schiffchen zu wecken und auch bei Festlich¬
keiten sowie an den Stammtischen auf den guten Zweck hin-
zuweflen.
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S-rimmel -VotiiMg
Badezimmer , Küche und Zubehör , zum 1. Okt.
oder 1. Novbr . non kinderlosem Ehepaar ge-'

cht . Angebote unter N B 303 an die Ge-
äftsstelle dieses Blattes.L

öÄerMeMWIÜLW
kÜIZLÜL

I. .6 iliax,
Lcküttinzstrsgs 4.

1 Paket m . Kleid .-
Losf v . M .str . , Stau-
lin ., Par .w . verlor.
Veg . Belohn . abzug.

Wetdenstratze 1.

Kl . Laden
für saub . Geschäft v.
Dame im Zentrum
gesucht . Offerten un¬
ter V . 2 an Filiale,
Lange Straße 45.

— HÄM —

tm Stadtzentrum ge¬
sucht. Angebt , unter
O E 327 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gut möbl . Wohn-
und Schlafs . , mögl.
in d . Nähe d. Staus
geleg ., etnschl . Früh¬
stück ab 1 . Okt . bis
1 . Jan . 1928 für kin-
derlf . Ehepaar gef.
Angeb . unt . O B 324
an die Geschst. d . Bl.

Eine techn . Semt-
naristtn sucht

MÜi . ZMlM.
Angeb . unt . I B 119

>an die Geschst. d. Bl.

i L« «emislei ! j
Freundlich möbl.

Zimmer
zu vermieten.

Altburgstratze 8.

Fr . mvl . Zimmer
in ruhig . Hause an
nur best . Herrn zu
vm . Nh . Post , Bahn
und Zentr . Weist,

Nikolausstraße S.

Fr . m . Zimmer zu
vm . Rüthningstr , 10.

4r . Wohnung nh.
Stadt in Neubau g,
Hergabe einer Hypo¬
thek an Wohnungs-
verecht . zum Spät¬
herbst zu vermieten.
Angeb . unt . O N 345
an die Geschst. d . Bl.

1 od . 2 s. g . möbl.
Zimmer z . vm . Bad
u . Klavier i . Hause.

Ziegelhofstratze 601.

— Laden . —
günktigste Lage

im Zentrum.
s . geeignet f. Buch¬
handlung und Zett¬
schriftenvertrieb , feit
7 Jahren hiers . be¬
nutzt , zum 1 . Oktbr.
zu vermieten . Ange¬
bote unter O I 341
an die Geschst. d . Bl.

Zu vm . wg . Fort¬
zuges schöne sonnige

mit großem Garten
am Marschwege an
Wohnber . der Stadt
geg . Vergütung der
Umzugskosten oder
Hergabe eines Dar-
lehns bis 3000 RM.
Angb . unt . N W 322
an die Geschst. d . Bl.

Gut möbl . Wohn-
und Schlaszimm . so¬
fort zu vermieten.
Meinardusstraße 30.

sUsrdesSs Loge , svvMMgslr . ik
ru vermivkea

v . LcRLMLN

Zu vermieten ein
Laden z . 15. Sept.
oder 1 . Oktober.
Donnerschw . Cb . 61.

Wohnung ( Küche,
2 Stuben , 2 Kamm .,
Bad , Keller , Boden¬
raum ) in Neubau z.
1 . Sept . zu vermiet,
an Wohnungsberech-
ttgten.
Am Schietzstand 27,

Eversten.

Best . m . Zimm . mit
Bad zu verm . Verl.
Wardenburgstr . 9.

I SlÄengeWe i
Mann

in mittleren Jahren,
mit gut . Benehm ., s.

Beschäftigung
in der Landwirtsch.
Kann mit Pferden
umgehen . Angb . un¬
ter O 9900 an Herm.
Müller , Annoncen-
Exp -, Bremen , erbet.

Im Haushalt und
Nähen erfahr . Frau,
Mitte 30. sucht Stel¬
lung als Haushiilt.
Angeb . unt . N L 312
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen,
22 I ., sucht zur Er¬
lern . der Küche Sill,
in Hotel , evtl , grö¬
ßerer Küche . Angeb.
unter O F 328 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Ldg . tüchtig . Voll-
handmelker sucht auf
sofort od . sp . Stellg.
bis zu 15 Milchküh.
und Jungvieh , evtl.
Schweine . Gt . Zeug¬
nisse stehen zur Ver¬
fügung . Angeb . un¬
ter O H 340 an die
an die Geschst. d . Bl

Aelt . ostfr . Land¬
wirtstochter , i . Hsh.
ers ., auch ein . Jahre
in Gesch. tät . gewes .,
s. auf sos . Stell . , am
löst . f . Haushalt und
Geschäft . Ang . unt.
N B 60 Vostl. Hohn
S . Schleswig erbet.

Ache kür meinen
Wn.

gelernter Maschinen¬
bauer , angelernt in
Motorschl ., Führer¬
schein für Auto und
Motorrad vorh . , pst.
Stelle zur weiteren
Ausbildg . in Moto-
renschlosterei.

Gerhard Folkers,
Schmiedemeister,
Neustadtgödens.

Suche für meinen
Sohn , der Ostern d.
Schule verlassen hat,
eine Stelle als

zum Herbst , ev . spä¬
ter , am liebsten aus
dem Lande.

Wwe . Tegtmeyer,
Lintel.

18jhr . jg . Mädchen
sucht zum 1 . oder 15.
Okt . Stellg . zur Er¬
lernung des Haush.
b . Familienanschluß,
schlicht um schl. An¬
gebote erbeten unter
O G 329 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
VZttlÄM

für den Verkauf von
technisch . Oelen , Fet¬
ten usw . bei guter
Provision gef. Ange¬
bote unter O O 346
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort

ein ErMnecht
und

ein Kleinknecht.
Johs . Haye , Moor¬
dorf v . Altenhuntorf

Bad Zwifchenahn.
Gesucht ein tüchtiger

2 . Knecht
Hardenberg,

Spediteur.

80 Mark
Wochenlohn

verdient feder , der
den Vertrieb eines
Schlagers a . Private
übernimmt . Zwickau
i . Sa ., Postfach 264.

Gesucht aus sofort
ein jüngerer

Mlergeselle
Aug . Holthusen,

Tischlermeister,
Wiefelstede.

Alk « W
Siete ich Herren,

welche Lust haben z.
reisen bei mein . Pri-
vatkundschast , » . wel¬
che über 50 .A Kau¬
tion verfügen . Ange¬
bote unter N R 317
an die Gesch. d . Bl.

Viel Geld
verdienen Sie durch
den Vertrieb eines
glänzenden Artikels,
welchen jede Haus¬
frau käust . Verlan¬
gen Sie Angebot von
M . Fuchs , Hamburg

4, Seilerstr . 22.

Jung . Arbeiter
(18 —19 I .), kräftig und zuverlässig , gesucht.

E . Block , Eisenhandlung.

welcher bei Schuhmachern und Lederhänd¬
lern gut etngeführt ist, stellt gegen Höchst-
Provision ein

Gummi - MMrke . Witte L Cs ..
Osnabrück , Holtstr . 22/4.

Suche zum 1 . Oktober einen tüchtigen

für meine Manufakturwarenabteilung . —
Bewerbungen sind Zeugnisabschriften n.
Gehaltsforderungen beizufügen.

Fr . Töpken , Rastede.

Wir suchen tüchtigen , organisaftonsbe¬
fähigten Kaufmann zur

für hiesigen Bezirk zwecks Verwertung
unseres Erzeugnisses nach neuer , größte
Erfolge sichernder Methode . Herren , denen

außergewöhnliche Verdienstmöglichkeiten.
Zuschriften unrer R . 8470 an Kolomal¬
kriegerdank , Berlin W . 35.

« W Vertreter
ür Stadt und Land zum Verkauf erstklas-
tger Textilwaren an Privatkundschaft un-
er günstigen Bedingungen gesucht.

Offerten unter Z . A. 379 an Ala - Haasen-
stein L Vogler , Hannover.

LU. WO-MMMl-Lkl1lU
sucht für Ostfriesland fachkundigen , gut ein¬
geführten

für Tilsiter Käse.
Offerten unt . N T 719 an Jnvalidendank,

Annonc .-Exped ., Bremen , Domshof 26/30.

Dresdner leistungsfähige Wäsche - und
Tapisseriesabrik sucht zuverlässige , fleißige
und rührige Herren oder Damen alsVertreter
zwecks direktem Verkauf an Private . Sehr
gutgehende Artikel . Günstigste Preise . Hohe
Provision , täglich Geld . Bei zufriedenstel¬
lender Leistung evtl . Gehalt . Es wollen
nur Bewerber , die bereits Privatkund¬
schaft m . nachweisbar gutem Erfolg be¬
sucht haben , aussührl . Offerten einretchen
u . D . R . 8039 an Rudolf Moste , Dresden.

Hosenträgerfabrik , die auch Socken -,
Strumpf - u . Aermelhalter , Gummilitze,
Gummiband fabriziert , sucht eingeführten
Vertreter . Kl . Kund .kreis vorh . Angeb . an

Rich . Feldmann , Elberfeld , Aderftr . 21.

rüeMiger mrtzverlrvtvr rum Vsrlrs .uk
von gnlsn ftsrrsu - nnä Oamsustoüsu
LN lZsLints null solvsnts privat « x?SASn
Kobs Provision gssuellt . Nur siugs-
küllrts llsrrsn vostsn ausküllri . Oüsrts
«iussnsteo . NüMlkLösrg s Ls ., Lattbus.
PuollArollvsrsaucl . — (lsgrüustst 1890

ftünlrtliells lösksrung

Mm versienkt
finden redegew . Herren . Zu erfragen nach
7 Uhr abends

Donnerschweer Chaussee 18, Part.

KMtW Ms IKMl
d . Vertrieb größten Gebrauchsschlagers,

D . R P . a ., D . R . G . M . a . In einer Stadt
20 000 Jahresreinverdienst . Bezirke verg.

A . Riege , Hannover , Georgstr . 20.

Suche f . bald . evl.
Herbst,

einen IMigen
der auch Landarbeit
mit verrichten mutz.

Gastwirt Meyer,
Beverbruch

— bei Garrel . —

Gesucht ein

Knecht öder
einfncher j. Mann,
der alle Arbeiten m.
verrichtet.

Hinr . von Minden,
Strückhausen.

Suche aus sofort

Ges . zum 1. Sep¬
tember od . spät , ein

Knecht
von 16 bis 17 Jahr.
Hans Thyen , Apen.

oder 1 . September

1 Knecht
der mit Pferd , um¬
gehen kann.

Fr . Tye , Apen.

VoHÄÜHASI»
VLsliki 'aLisaLL

l Ees , angesehenes Werk,

noch einige rührige Herren
zum Besuch v . Gärtnereien , Gemüsc-
und Obst -Züchtern , Viehhaltern , Sa¬
men -, Drogen - und Düngemittelhand¬

lungen ufw.
an allen Orten

als Orts - , Bezirks - und Generalver¬
treter . Angebote mit allen näheren
Angaben und Referenzen u . H. 1095
an Koch L Münzberg , Ann .-Exped .,

Frankfurt/Main.

ÄMZrÄNLM
gesucht zum Hereinyolen und
Beaufsichtigung von Verglasungs-
Aufträgen von Architekten , Be¬
hörden , Bauunternehmern , indu¬
striellen Werken , Gewächshaus -,
Gärtnerei - und Ladeninhabern.
Zunächst nur schriftliche Angebote
erbeten unter Angabe bisheriger
Beziehungen u . Leistungen , sowie
Bedingungen.

MH.
-K.

Groß - GlaieHei und Ladenbau-
Spiegelfabrik , Glas - u . Marmor-
Schleiferei , Glas - und Spiegel-
Großhandlg ., Sandstrahlbläserei
für Firmenschilder , Grabplatten
und Autoscheiben.

General -Agentur
sucht auf sofort für den Freistaat Olden¬
burg und Ostsriesland tüchtige

veMerungs - Agenten
für Werbung gvon Mitgliedern von erst¬
klassiger Kranken - und Sterbegeldverfiche-
rungsbank gegen hohe Bezüge . Angebote
unter N K 311 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Weibliche
Für Vertret .bureau

wird , vorläufig für
oder 1 Tag in d.

Woche,
weibliche KM-
männliche Krait

gesucht , welche in
Schreivmas ch.schreib .,
Stenogr . und Kont .-
arbeit . sirm ist. An¬
gebote unt . N M 313
an die Geschst. d. Bl.

Ges . zum 1 . Sep¬
tember oder später
welches sehr kinder¬
lieb ist.

ein zweites
junges Mädchen.
Bernhard Achgelis,

Golzwarderwurp
— bet Brake . —

Gesucht ein

Mädchen
von 16 bis 18 Jah¬
ren , das melken kann
und sämtl . Arbeiten
mit verrichtet.

A. Gundelah,
Strückhausen i . O„

Fernruf 11.

Ges . zum 15. Sep¬
tember in Dauerstel¬
lung nach Norderney

WURM»
nicht unter 20 Jah¬
ren , für Haus und
Küche . Etw . Nähen
erwünscht . Angb . an

Frau Namuth,
Norderney,

Gartenstraße 49.

Suche auf sofort

ein kinderliebes
junges Mädchen

von 15 bis 16 Jah¬
ren aus guter Fa¬
milie für Privaths .-
- alt auf dem Lande.
Familienanschl . und
Taschengeld.
Frau H. Müller jr .,

Bargloy
bei Wildeshausen.

Junges kinderlieb.
Mädchen von 15 bis
16 Jahren für nach¬
mitt . in kl. Haushalt
mit 1 Ktnd ges. Nh.

Weskampstratze 13.

Gesucht z . 1 . Sept.
oder später eine

SMWlMN
für klein , landwirt¬
schaftlichen Haushalt
Off . unter V . 8 Fil.
Lange Straße 45.

Wegen Verheiratg.
unseres jetzigen zu
Anfang September

ein gelunäes,
erkkrenes

junges MMen
bei gutem Lohn und
vollem Familienan¬
schluß gesucht.

Frau
Dr . med . Siemens,

Wangeroog.

Gesucht für meine
Räucherei und Ma¬
rinieranstalt eine

Welche selbst , räuch.
und marinier , kann.

Delater,
Steding . Straße 116,

Telephon 1935.

Zum 15. Septemb.

tüchtige uliü ru-
«8kl. Verkäuferin
mit guten Empfeh¬
lungen ges. Branche¬
kundige bevorzugt.
Joh . Onken , Papier-
und Bureaubedars,

Lange Straße 36.

Gef . zum 1. Sep¬
tember oder etwas
später

ein tüchtiges
Hausmädchen.

nicht unter 18 Jah¬
ren . Nur solche mit
guten Zengnist . wol¬
len sich melden.

Frau D . BSning,
Nordenham,

Bahnhofstratze 36.

welcher in Oldenbg.
ein erstklassiges In¬
stitut einrichtet , sucht
gebildete , mustk . Da¬
me oder Herrn , wch.
den Tanzlehrerberus
ergreifen wollen , als
Assistenten . Ausführ¬
liche Angebote unter
„Tanzlehrer " vis
Dienstag erbeten an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ges . zum 1. Sep¬
tember ein älteres

WUMW
für die Nachmitt . Lei
einem 7jähr . Kinde.
Angebt , erbeten un¬
ter N O 315 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zum 1 . oder
15. Oktober s. land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt

ein nettes
junges MüSlken,

schlicht um schl. ; Fa¬
milienanschluß . Da
im Sommer großer
Fremdenbetrieb , wd.
besonders Gelegen¬
heit zur Erlernung
der Küche geboten.
Frau Fritz Ewers,
Bad Rothenfelde

(Teutoburg Wald ) .
Am Kurgarten.

Zweitmödchen
ges. mit guten Emp¬
fehlungen , nicht un¬
ter 18 Jahren . Zu
melden Montag von
5 bis 7 Uhr.
Frau Helene Arnold,

Taubenstraße 16.

Ges . zum 1. Sep¬
tember ein

ein
ilir LMwittiAkt

und SnusW.
Frau Gastwirt

E . Scheelje.
S ch w e i b u r g.

Wg . Verh . d . jetz.
suche zum 15. Oktbr.
od . Nov . ein nicht zu
junges Mädchen für
kleine Landwirtsch.

Herm . Millers,
Osternburg,

Cloppenbg . Chst . 33.

Gesucht für sofort evtl . 1 . Sept . tüchtige

Stenotypistin
welche auch das Telephon bedienen mutz.
Schriftliche Angebote mir Gehaltssorderung
an

Ernst Haase, Handelshof

'MM W

s>!- n ssor-lss -bällern bestellt clurcllz- llsn -is personell - rillst QepästrsllksrtisrillS . storstsrn Sie sturellZellsnstepsllrlcsrten llllcll

stell hjorässsbLstsill . können Li« sie vistit erllsltsn , so teilen »!s stis» st- rn Verbellst veutsellsr dlorstsesllLstsr in dlorsterns ? mit.
. fpnospenre una ka « krpl .L »ie un - nrgsi « 11ck aurck ai » v - stsvsr-
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IN ZZN ? CÄ ?6
'Der Dampfer , der stromaufwärts von Assuncion nach

Concepcion fährt , hat uns in Baranquarita , an der Mün¬
dung des Rio Jeghui ausgebootet und fetzt nun in einer
Wolke von Schaum und Gischt seinen Weg nach Norden
fort . Lange Wellen schlagen an das Ufer und stören die
Krokodile in ihrem faulen Schlummer auf den Schlamm¬
bänken, so daß sie sich langsam ins Wasser gleiten lassen und
nur noch ihre häßlichen Schnauzen an der Oberfläche zeigen.

Es war ein feuriger Tanz.

MWW

MMZM-
W»' ^

'

MM

MHWWW« .

Die Passagiere senden ihnen vom Dampfer einige Kugeln.
Zischend schlagen sie ins Schilf und schrecken die bunten
Sumpfvögel auf , die kreischend sortfliegen und über dem
Walde verschwinden. Unser Flachboot legt am seichten
Ufer an , und wir errichten in Erwartung des kleinen
Dampfers , der uns nach San Pedro befördern soll, am
Waldrande ein provisorisches Lager . Die Peone stellen das'
Zelt aus, entzünden ein Feuer und kochen Wasser, um den
Mate zu bereiten . Wir qualmen unsere schweren, süßlichen,
in trockene Maisblätter gewickelten Zigaretten und schauen
träumend auf den Strom , über dessen silbergraue Wasser
die Abendschatten im Feuerwerk der hinter den Horizont
sinkenden Sonne fallen . Eine durchsichtige Dämmerung
kommt wie ein grauer Schleier vom Himmel herab , hinter
dem sich prunkhaft wie brillantene Ampeln die Sterne ent¬
zünden . Der Urwald im Rücken wächst zu einer schwarzen
Wand zusammen, auf einem mächtigen Lapachobaum be¬
ginnt ein Rudel Affen ein spätes Geschnatter, Riesenarras
flüchten, hoch in der Luft , der untergehenden Sonne nach,
Feuerfliegen blitzen durch das Schilf, Ochsenfrösche gröhlen,

Nachtvögel rufen unkenhaft, und die Gedanken irren ziellos
wie Nachtgeister in . die Ferne . —

Es ist schwül, kein Luftzug regt sich. Es duftet nach
verwesendem Schilf und nach in Fruchtbarkeit zerfallenden
Blumen . Von den Lianen , die die hohen Bäume umranken,
kommt ein Hauch von Vanille , süßlich, betäubend . Riesen-
falter , die die Farbenpracht des Regenbogens auf ihren
Flügeln tragen , nahen in blödem Flug dem Feuer und ster¬
ben ; blutgierige Moskitos umsurren uns , so daß wir unter
die Netze flüchten und im Halbtraum die Begriffe von Zeit
und Räum vergessen. Vergessen sind die Unrast und das
Hasten da draußen in der fernen Welt, dort wo sich die
Menschen in den großen Städtewüsten zusammenballen , ver¬
gessen sind die schmerzenden Sporenstöße des „Du mußt " ,
und die von der Zivilisation noch nicht bezwungene Natur
zeigt sich dem Menschen und wartet auf den Herrn . —

Der Fluß ist so seicht , daß der kleine Dampfer nur bei
Tageslicht die Fahrt nach San Pedro wagen darf . So
warten wir denn am Lagerfeuer , bis plötzlich die Sonne im
Osten emporschnellt und Strom und Wald in Gold und
Flammen taucht. Die feuchte Taudecke wird von den war¬
men Strahlen aufgesogen. Kolibris flattern um die
Guayavasträucher , und gelbe und grüne Loros lassen sich auf
den Palmen nieder . — Die Räder des Dampfers , der einem
ganz flachen Kahne gleicht, drehen sich langsam , und das
kleine Schiff entführt uns in das Dunkel des . Urwaldes.
Einige Wasserschweine werden vom Klappern aufgescheucht
und fliehen in die Uferlöcher, krummschnäbelige Pseffervögel
schauen neugierig aus den Aesten . . . und dann - ist der
Dampfer irgendwo auf dem flachen Grunde festgefahren.
Da das Wasser uns kaum bis zu den Hüften reicht , sprin¬
gen die Passagiere in den Fluß , und von der Last befreit
wird das Fahrzeug wieder flott . Die Fahrt geht langsam
vorwärts , führt aber doch nach wenigen Stunden zum Ziel.
Der Wald lichtet sich, die Baumriesen treten zurück , und am
palmenbcwachsenen Strande liegt im Schein der heißen
Sonne der Hasen von San Pedro vor uns . —

Rings um den Tisch sitzen wilde Gesellen.

Der Weg zum Städtchen ist nicht weit . Paraguayer —
große Sporen um die nackten Füße geschnallt — kommen
uns entgegengeritten und grüßen die Fremden freundlich.
Schwarzäugige Kreolinnen schauen aus den Palmhütten am
Wege und geben uns aus der Ferne das Geleit . Dann
machen wir vor der Posada von Medrano halt und ruhen
uns im großen Schankraum aus . Rings aus den Bänken
sitzen Jerberos , zum Teil wilde Gesellen, die gen Norden
ziehen, um dort in den Wäldern den kostbaren Paraguaytee!
zu ernten . Die dickbäuchige Flasche mit frischem Zuckerrohr¬
schnaps geht in die Runde , und aus dem Tisch liegen nicht
sehr reine Karten zum Spiel bereit . Aus dem Fenster fällt
der Blick auf endlose Orangen - , Zitronen - und Pomeranzen¬
haine . Der Diktator Lopez Hatte vor etwa 100 Jahren jedem
Paraguayer unter Androhung von Todesstrafe befohlen,
wenigstens 100 Fruchtbäume zu Pflanzen , und so ist denn
das ganze Land von herrlichen Orangenhainen durchzogen,
deren hohe Bäum « jedem ihre Früchte umsonst spenden.

Am Waldrande errichten wir ein provisorisches Lago

Die Nachmittagssonne brennt glutheiß aus das Städt^
chen nieder . Die aus Brettern gezimmerten niedrigen Häu¬
ser scheinen Feuer saugen zu wollen. Nur selten zeigt sich
ein Reiter auf der Straße , oder ein Guaranimädchen in
weißem Röckchen , barfuß und mit Blumen im Haar , lommt
langsam an der Posada vorbei . Auch die Soldaten , die
gegenüber vor dem Distriktsgebäude Wache halten , sind bar¬
fuß und scheinen nur mit Mühe gegen die Langeweile und
den Schlummer anzukämpfen. Es ist die Zeit der Siesta.
Die Derberes haben ihren Poncho auf dem Boden ausge-
breitet , den Kopf auf den Sattel gestützt und schlafen, und
alle warten aus den ersten Luftzug des Abends , der dis
schlummernde Stadt und die Menschen aus dem Dorn¬
röschenschlaf erwecken wird.

Am Abend ist Tanz in mehreren Häusern . Bunte Lam¬
pions glühen unter der Orangenlaube , einige Gauchos klim¬
pern auf der Gitarre , und stimmen, ehe sie zum Tanztakt
übergehen , wehmuttrunkene Lieder an . Dann setzen fast
ohne Uebergang surrende und tobende Banjos mit klappern¬
der Begleitung ein, und ein paar braune Mädchen treten

In der Jbsen -Kamsun -SLadL.
Von

vr . Paul Graßmann.
Grimstad ( Süd - Norwegen ) , im August 1927.

Dort , wo sich das Skagerrak in schmalen Buchten durch
tausende kahler Klippen und Schären hindurch tief in das
norwegische „Sörlandet " einfrißt , hat sich , fern der großen
Heerstraße , Knut Hamsun eine Zufluchtsstätte gesucht — un¬
weit der winkligen Gäßchen Grimstads , wo Henrik Ibsen
als Apothekerlehrling die Jugendjahre zubrachte, die für sein
Schaffen so viel bedeuten sollten.

Ueberall ragt zwischen den weißgestrichenen Häuschen
das felsige Urgestein hervor , das die Bauwerke an seinem
Fuß noch winziger erscheinen läßt . Mühsam zwängt sich
unser Wagen aus holprigem Pflaster durch enge Gassen, in
denen man sich aus dem Oberstock beinahe über die Straße
weg die Hände reichen kann.

800 Seelen zählte Grimstad — damals , als Henrik
Ibsen hinter dem Ladentisch der Kleinstadt-Apotheke stand.
In dem Wachtstübchen— die Apotheke ist Mit allem Zubehör
wieder hergestellt — schrieb er sein Erstlingswerk Catinina.
Die Fischer, die , nachdem sie nebenan ihren Kaffee getrunken
hattet , bei ihm ein Gläschen „Dram " erstanden , erzählten
ihm die Geschichte von Tarje Viken.

Jenem tapferen Seemann draußen auf der Insel
Hetznesön, der zur Zeit der englischen Blockade, als Frau
und Kind am Verhungern waren , im offenen Boot nach
Dänemark ruderte, . um Nahrung zu schaffen . Nach schier
übermenschlicher Anstrengung kommt er zurück — doch kurz
vor seinem Heim fällt er in Feindeshände und wird ge¬
fangen gehalten , während seine Angehörigen zugrunde
gehen. Und wie dann lange Jahre später der gleiche eng¬
lische Offizier , der Tarje Viken in Eisen schlagen ließ , bei
einem Sturm schiffbrüchig ans Ufer geworfen wird , wo
Tarje Viken seinen Todfeind erkennt — und ihm das Leben
rettet : das erzählten die Grimstader Fischer dem jungen
Apothekerlehrling , der daraus das Meisterwerk norwegischer
Epik formte.

Allmählich sind auch die letzten Grimstader , die sich noch
der 40er Jahre und des jungen Ibsen entsinnen konnten,
dahingegangen , doch manche Geschichte hat sich in mündlicher
Ueberlieferung erhalten . Daß sich Ibsen auch als Maler ver¬

suchte , wissen nur wenige . Doch das Bild des alten Lotsen
im Jbsenzimmer zeigt, daß der Eatinina -Dichter auch den
Pinsel zu führen wußte . Damals , als er dies Werk schuf,
das er dem Krämer als Pfand lassen mußte , der es — da er
keinen Käufer dafür fand — an einen recht wenig achtungs¬
gebietenden Platz hängte — damals konnte freilich niemand
ahnen , daß das Bild einmal eins der wertvollsten Stücke
des Jbsenmuseums werden sollte . Doch damals ließ sich
gewiß auch der Grimstader Butterhändler nicht träumen,
was für Schätze ihm der junge Apothekerlehrling anbot , der
seine dichterischen Erstlingswerke , nachdem er sie mit Mühe
und Not gedruckt bekommen hatte , als Makulatur verkaufte.

Nie ist Ibsen später wieder in die Stadt zurückgekehrt,
wo er Sei dem geizigen Apotheker kaum genug zu essen
bekam, wo ihm seine spitze Feder manchen Feind schuf . Seit
jenem Jahre hat das Städtchen sich mehr als verdoppelt;
auch auf die Felsen sind Häuschen aufgebaut worden , so daß
oft ein Haus mit dem Kamin nicht an die Sohle des Nach¬
barhauses heranreicht . Aber noch immer scheint der alte
Stadtreporter des Grimstader Plätzchens mit der spitzen
Nase und den verschmitzten Augen seine täglichen Neuig¬
keiten aüs die alte Weise sammeln zu können, indem er beim
Morgenspaziergang durch jedes Fenster , in jeden Kochtops
hineinschaut.

Pfui , das war garstig. So über das nette Städtchen
zu spottewund über den alten „Rep "

, der mir — das lebende
Adreßbuch Grimstads — alle Fragen so prompt und ein¬
gehend beantwortete . Ist es .doch gar nicht sicher , daß Knut
Hamsun in seiner Kleinstadtsatire : „Die Weiber am Brun¬
nen " an Grimstad gedacht hat . ^

-
Ja , der Knut Hamsun , dieser Teufelskerl . Der vom

Schuhmacherlehrling , Schaffner an der elektrischen Bahn,
Anlagenarbeiter und Unitarpastor bis zum Herrn auf Nör-
holm und bis zum Nobel-Preisträger alle Stufen durchge¬
macht hat , die überhaupt denkbar sind. Der draußen auf
seinem wunderschönen Besitz Tausende von Bäumen pflanzt,
Neuland urbar macht, Rinder und Schweine züchtet und
einen Garten hat , der sich sehen lassen kann.

Doch den Dichter selbst kriegt niemand zu sehen. „Papa
hat so viel zu tun "

, erklärt uns Hamsuns Jüngste , ein hüb¬
sches , aufgewecktes iWhriges Wädelchen mit slachssarbenem
Wuschelkopf und braungebrannten nackten Waden . „Er
schreibt ein neues Buch und niemand darf ihn stören"

, setzt
sie scheu hinzu.

Knut Hamsun ist nicht in dem stattlichen Wohnhaus des
alten Herrensitzes. Nein , dort oben an den Felsen hat er
sich eine kleine Hütte gebaut , wo er sich hinter seinen Manu¬
skripten vergräbt und niemandem Zutritt gewährt.

Er ist ein alter Mann geworden , trotz der vier kleinen
Kinder aus zweiter Ehe . Den Arbeitsfrieden nach einem
Leben voll von Sturm und Drang ist dem fast 70jährigen
Wohl zu gönnen .

' Wir versuchen nicht in sein Reich einzü-
dringen.

Niemand weiß , worüber sein neues Werk handelt , auch
seine Nächsten wissen es nicht. Doch das „letzte Kapitel"
weist die Richtung : noch immer ist es das Verhältnis zur
Mutter Erde , das ihn beschäftigt. Aber seine Lebensan¬
schauung ist ernster, tiefer geworden : Probleme , die er
früher in seiner Jugend nur streifte, denkt er nun , wo das
Haar weiß geworden , zu Ende.

Aus dem leidenschaftlichen Draufgänger , dem Dichter
des „Pan "

, ist ein menschenscheuerSonderling geworden,
der — von seltenen Ausnahmen abgesehen — sich von der
Welt vollkommen abschließt. Bei seiner Arbeit , duldet es ihn
nie lange am gleichen Platz : bald ist er in Lillesand , bald
in irgend einem abgelegenen kleinen Hotel im Sörlandet,
das er sofort verläßt , sobald sein Inkognito nicht mehr ge¬
wahrt ist . „Nicht einmal , als wir ihm mitteilten , daß er
den Nobelpreis erhalten habe, konnten wir irgend etwas
aus ihm herauslocken"

, sagt mir der Redakteur der Orts¬
zeitung.

Ich habe Knut Hamsun nicht gesehen. Aber ich nehme
doch ein Bild von ihm mit : wie er gedankenvoll hinter dem
Pfluge herschreitet, mit dem er Neuland bricht. Nur noch
wenig erinnert an den Mann , der das hohe Lied der Liebe
und der Leidenschaft sang : es ist der Mann , der am Abend
eines reichen Lebens steht, der zurückschaut auf einen Weg,
der gewiß nicht immer sonnig und dornenlos war — und
der erkannt hat , daß in der Rückkehr , zur Natur , zur Mutter
Erde , des Lebens Rätsels Lösung liegt . —

Der junge Ibsen , fortgerissen vom Strudel des Sturm¬
jahres 48 und Knut Hamsun hinter dem Pfluge , Neu-Land
brechend — das War das Doppelbild , .das vor meinem gei¬
stigen Auge stand , als der Küstendampfer mich aus Grimstad
wegsührte und ich noch weit draußen vom Skagerrak aus
über der Berg - und Talstadl die Sonne verglühen sah_
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vor und sagen uns etwas , das wir nicht verstehen. Aberihre Blicke und ihr Lachen sind exotisch aufreizend , und wennes auch kein Charleston war , so war es doch ein Tanz , indem sich die Körper schmiegsam bogen und die Sinne zueinem Feuerbrand angesacht wurden . Wir Europäertanzten mit den Kreolinnen und versuchten uns , so gut esging , verständlich zu machen. Die Mädchen konnten nurmangelhaft Spanisch und wir gar kein Guarani ,aber Blicke undGesten halfen nach , und der Tanz wurde immer fröhlicherund ausgelassener . Die Paare verloren sich in den Orangen-hainm unter dem bunten Licht der Lampen und im Palmen¬wäldchen und lauschten aus der Ferne dem Weinen derGitarren . Es wird sehr spät ! Die Paraguayer sind vomRum , von der Musik und vom schwülen Duft der Nacht er¬

hitzt und werden eifersüchtig. Böse Blicke kreuzen hin undher, und die scharfe Mancheta wird in der Scheide gelockert.Hinter einem Baum ertönt ein heimtückischer Schuß, und dieKugel streift den Arm eines Mädchens . Der Wirt der Po¬sada bittet uns , den Tanz zu verlassen, um ein Unglück zuverhüten . Die Pferde seien gesattelt , und in einer Stundewürde es hell sein. Während in der Dunkelheit noch wei¬tere Schüsse knallen, ziehen wir uns in die Posada zurückund reiten bald auf einem Umwege dem dämmernden Mor¬gen entgegen. Kreolinnen erwarten uns am Ausgang desStädtchens und schenken uns die Blumen , die sie auf demFeste im Haar getragen hatten . Dann fliehen sie ängstlichhinter die hohen Bananenstauden am Wearande . Wir rufenihnen ein sehnsüchtiges „Ans Wiedersehen" nach. —
E . v . Pürckel.

tausende . Siehst du das Fuhrwerk da ? Wiegst vu denZiegenbock, der jeden Morgen sein Wägelchen Milch in dieStadt zieht? Sieht er nicht so stolz aus , als ob er selbergemolken wäre ? " —
In wunderreicher Fülle reiht sich Bild an Bild , stehengenial witzige Einfälle vor dem goldenen Hintergrund einer

ernsten, tiefen Lebensauffassung.
Zwar stellt Busch keine neuen Probleme auf , „er philo¬sophiert nur so frisch ins Blaue hinein "

, aber seine Aus¬
einandersetzungen mit der Welt sind immer originell . LangeZeit stand er unter dem Einfluß von Darwin , insbesonderevon Schopenhauer , aber sowas , meint er später , läßt nach.
„Ihre Schlüssel passen ja zu vielen Türen in dem verwun¬
schenen Schloß dieser Welt , aber kein „hiesiger" Schlüssel, so
scheint 's , und wär 's der Asketenschlüssel, paßt jemals zurAusgangstür . "

Aber immer wieder sind es Spaziergänge an den Gren¬
zen des Unfaßbaren auf eigenen Wegen, die in ewige, uralte
Probleme münden . Auch der Glaube an Seelenwanderunghat ihn eine Zeit stark beschäftigt. „ Wird man aus einemLeben herausgeklopft, huscht man ins andere wieder 'nein . —
Jede Geburt ist Wiedergeburt . — Der Glaube an Seelen¬
wanderung kommt mir wirklich recht verständig vor und
höchst erbaulich dazu . — Glaub ' ich an die gute, alte , ehrliche,biedermännische Lehre von der Seelenwanderung . So ganz
doch nicht! Aber ich fühle, daß Wahrheit dahinter steckt,wie hinter anderen Religionen und Mythologien ."

„Die Lehre von der Wiederkehr
Ist zweifelhaften Sinns.
Es fragt sich sehr , ob man nachher
Noch sagen kann: Ich bins .

"
Im Übrigen dürfen wir nur hübsch bescheiden sein mit

unserem ganzen Wissen und unserer Gewißheit.
„Halt dein Rößlein nur im Zügel,
Kommst ja doch nicht allzuweit.
Hinter jedem neuen Hügel
Dehnt sich die Unendlichkeit."

„ Gewißheit gibt uns allein die Mathematik . Aberleider streift sie nur den Ueberrock der Dinge . Wer je ein
gründliches Erstaunen über die Welt empfunden, will mehr— und was er auch sagen mag — er glaubt ! "

Freilich gibt es auch bei Busch Stellen , wo eine pessi¬
mistische Weltanschauung finster aufbegehrt:

„Ganz richtig, diese Welt ist nichtig.
Auch du, der in Person erscheint,
Bist ebenfalls nicht gar so wichtig,Wie deine Eitelkeit vermeint !"

Doch die ewige Jugend des Herzens , der bejahendeGlaube an das Leben, an die Welt , die Freude am Dasein
jubiliert:

„Laßt uns lieben, singen, trinken,Und wir pfeifen auf die Zeit.
Selbst ein leises Augenwinken,
Zuckt durch alle Ewigkeit."

Wer die echtesten Perlen Buscher Weisheit finden will,
muß bis auf den Grund dieser Prosaschriften und der bild¬
losen Gedichtbände tauchen. Er wird erfahren , was der
große Meister in seiner launigen Art einmal an Frau Marie
Anderson schrieb , und den reichsten Schatz nur in der Tiefe
finden . „ Wer die nackte Wahrheit will , der mahle
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auf der Wind- und Klappermühle . — Wir aber , wir reden
den hübschen „blühenden " Unsinn . Wir sagen : Die Sonne
geht unter , der Mond geht ans. — Hier ist der See . Der ent¬
schlummerte Tag haucht leise darüber hin . Die Wellen zit¬
tern und blinken. Sanft schaukelt der Kahn . Die Laute
klingt. Aber tief unten im Grund liegt der Hort und Schatzder Wahrheit ."

Wilhelm Busch ohne Bilder.
Von

Hermann Heine.
„Kem Ding sieht so aus , wie es ist . Am wenigsten der

Mensch , dieser lederne Sack voll Kniffe und Pfiffe, " so be¬
ginnt Wilhelm Busch eine biographische Notiz „ Von mirüber mich, " die einzige kurze Aeußerung , die er je über sichtat . Ihm waren alle Biographien und Lebensbeschreibungen„Sagen und Anekdoten, die Namen , Zeit und Ort benennen,um sich glaubhaft zu machen."

In ungezählten Sprüchen , originellen Versen und tref¬fenden Zeichnungen wurde seine launige , oft gänzlich miß¬verstandene Weisheit ein Allgemeingut des Volkes. —
Busch! ? ? — Hahahahaü „Vater werden ist nicht schwer !"oder : „ Wer Sorgen hat , hat auch Likör! " und so weiter.
Dieses Bild eines fröhlichen, oberflächlich witzelnden Spaß¬machers ist das verbreitetste. Es war weder für sein Wesen,Leben und Werk zutreffend.

In dem männlich schönen Gesicht paarte sich Stolz und
Klarheit , und nur ein schelmischer Zug um Augen und Mund¬winkel deutete auf den Humoristen . Eine kraftvolle, großeGestalt, ein gerader , kühner Blick , eine reine, hochfliegendeStirn , — der Typ eines echten Niedersachsen, eines Deut¬
schen im gediegensten und vornehmsten Sinne . Die Natio¬
nalität war ihm „ ein Ding , was keiner bei lebendigem Leibe
los wird , er mag kratzen soviel er will . "

Busch war sein ganzes Leben der Heimat verwurzelt,
seine Art und Anschauung stark an den Boden gebunden, ausdem er gewachsen, der bereits seine Vorfahren trug . — Kein
Dämon hetzte ihn durch das Leben, keine Leidenschaftmber-
sprang die Grenzen der bürgerlichen Welt , in der er sich
wohlfühlte und harmonisch voll philosophischer Beschaulich¬
keit lebte. Das Fähnlein seines Lebensschisfes wurde nichtvon Stürmen zerfetzt , er steuerte mit sicherer Hand um Bran¬
dungen und Klippen den stillen Gewässern der Ruhe , der
Abgeklärtheit zu . Nach einem Studium in Hannover , Düssel¬
dorf , Antwerpen und einem längeren Aufenthalt im lustig
zechenden Münchener Künstlerkreis, woselbst er „das Quan¬
tum Bier , welches ihm von Rechts wegen zukommt, schon vor¬
wegtrinkt "

, verließ er ganz plötzlich die Stadt , Freunde und
Feste, zog sich auf das Land , in seine Heimat zurück , ohne
jemals wieder — außer flüchtigen Besuchen — länger in

. einer Stadt zu verweilen.
In Wiedensahl, in dörflicher Stille und Einsamkeit ent¬

standen fast sämtliche Werke. Ein einfaches Stübchen blieb
seine Arbeitsstätte . Hier lebte er in der Natur mit der Natur,
beobachtete und zeichnete sie , stand als Weiser jenseits des
Berges „und hört halb schmunzelnd und halb gerührt das
fröhliche Lachen von anderseits her , wo die Jugend im Son¬
nenschein nachrückt und hoffnungsvoll und freudig nach oben
strebt."

Viele Knittelverse von Busch leben im Volksmund , derihn oft, bei passenden und unpassenden Gelegenheiten rezi¬tiert , seine treffsicheren Wahrheiten ausspricht, ohne zuwissen , daß sie von ihm stammen.
Wenig bekannt war und bleibt der mit humorvollemErnst philosophierende Busch, seine tiefen Lebensweisheitenin den Gedichtbänden „Kritik des Herzens"

, „Zu guterLetzt "
, „ Schein und Sein " sowie die zwei Prosaschriften

„ Eduards Traum " und „Der Schmetterling " . Diese Werksgehören zu den köstlichsten Kleinodien, die wir in der deut¬
schen Literatur besitzen , und es ist bedauerlich, daß diese tief¬sten Schöpfungen Büschs die wenigste Verbreitung gesundenhaben . Sie sind Extrakt, geklärte, fein geschlissene Weisheit,in Form und Stil unnachahmbar . Die Drollerie , die Naivi¬tät der deutschen Sprache findet hier ihren entzückendstenAusdruck. Man möchte ihnen Büschs eigene Worte überdie deutsche Sprache voransetzen: „Um eine Sprache vonHerzen sein eigen zu nennen , muß man , glaub ' ich, etwasdarin erlebt haben , etwas sehr Wichtiges — nämlich die
Kindheit . In diesem Sinne habe ich zwei Sprachen : Hoch¬
deutsch und Plattdeutsch . Nur was in diesen Sprachen , inden Sprachen meines Paradieses geschrieben ist, kann michrühren , das heißt : in innerster Seele rühren . — Um das was
drollig , schelmisch , heimtückisch in einer Sprache ist, um das
Mienenspiel einer Sprache zu verstehen, muß man in dieserSprache geboren und erzogen sein. " — Wie er Klang und
Farbe der Natur abrauschte und sie in Wortgebilden ver¬
dolmetschte zeigen viele von ihm ersonnene Ausdrücke. Da
macht es : „ Perdatsch ! — Hnit ! — Knatteradoms ! —
Schrumbnm !

'— Klavum ! — Rabäh ! — Schnarräng ! —
Plemm ! — Rack ! " — Da geht es : „ Klirr , klipp und klapp ! —
Ritscheratsche! — Kritzkratz ! — Schluppdiwutsch! — Zupp!Und die Nachtigallen quinquilieren.

Die bilderlosen Werke aber werden seine sämtlichenanderen Bücher überdauern . Die oft scharfe Satire wirdimmer wieder durchsonnt von einem gütigen Verstehen fürdie kleinen Schwächen der Menschen. Er sieht die Dinge
einfach so wie sie sind : „Die Bewohner dieses unwesentlichenLandes sind hohl , es scheint Sonne und Mond hindurch,und wer hinter ihnen steht, der kann mit Leichtigkeit die
Knöpfe vorn an der Wests zählen . " — Oder er spricht von
dem „tragischen Hut , den uns das Leben oft vor die Füße
wirft , und wir mögen tun was wir wollen, Verdruß gibtes doch ". — „Da drinnen hocken sie , Zahlen im Kops, Ba¬
zillen im Herzen. Alle pulverisieren sie : Gott , Geist und
Goethe. Und dann dis Besengilde, die gelehrte, die den
Kehrricht zusammenfittchet vor den Hintertüren der Jahr¬

Auf dem Münchner PaßamL.
Eine lehrreiche Episode

von
Karl Ettlinger (München) .

Wodurch unterscheidet sich der Mensch vom Tier ? Dar¬
über sind schon die tiefsinnigsten Bücher geschrieben worden,
die landläufigste Lösung lautet , der Mensch sei ein denkendes
Wesen, aber ich kann mich dieser Verallgemeinerung nicht an¬
schließen. Auch der Dackel denkt, er kann es bloß nicht
sagen, — zu seinem Glück ! Schon ein Papagei ist mitunter
indiskret , aber gar ein Dackelgei , — nein , lieber nicht!

Ich will es euch sagen : der Mensch unterscheidet sich vom
Tiere dadurch, daß er Answeispapiere bei sich hat . Denn
wenn er sie nicht bei sich hat , dann ist er in den Augen
der Behörden überhaupt kein Mensch! Kein Beamter der
Welt wird dir ohne Geburtsschein glauben , daß du geboren
bist, ohne Ausweispapiere wird dir keine Behörde zugestehen,
daß du männlichen Geschlechtes , du bist auch nicht weiblich
oder sächlich , nein , du bist überhaupt nicht vorhanden , es
kommt dir bloß so vor . Bei uns hätte der Lohengrin , der be¬
kanntlich die Angabe seines Namens und seiner Herkunft ver¬
weigert , niemals die Elsa heiraten können, im Gegenteil , die
Behörde hätte ihm nachgewiesen, daß der Schwan der Lohen¬
grin und der Lohengrin der Schwan ist , und die Oper wäre
schon im ersten Akt aus , weil Lohengrins Impfschein fehlt.

Weil ich nun auf Reisen gerne die Gewißheit habe, daß
ich wirklich existiere, habe ich mir einen Paß besorgt. Wie
ich im Polizeigebäude an den Schalter , an dem der Anfangs¬
buchstabe E zuständig ist , treten will , steht dort eine Schlange
an , die mich an die seligsten Brotmarkenzeiten erinnerte . Und
ich dachte mir : „O weh, das scheint nicht dasPaßamtzu
sein, sondern das P a s s ionsa m t ! " Nun , ich habe ja Zeit,
viel länger als neun Monate dauert keine Geburt , die
Hauptsache ist, daß man den Paß kriegt, ehe er abgelaufen
ist ! Ich stellte mich also ganz hinten an und dachte mir:
vielleicht beißt sich diese Schlange in den Schwanz , dann bin
ich ganz vorne ! Und ich ärgerte mich , daß die Abfertigung
so langsam vor sich ging, und schimpfte auf die Beamten —,
natürlich nur ganz leise, denn wie sagt das alte Sprichwort?
„Zwischen Lipp und Schutzmannshand hält man besser seinen
Rand ! "

Wie ich aber genauer hinsehe, was merke ich ? An der
langsamen Abfertigung waren gar nicht die Beamten schuld,
sondern das liebe Publikum. Am Schalter stand gerade
eine Dame und erkundigte sich: „Bin ich hier richtig, wo
man die Pässe kriegt? " Nun stand das zwar groß und deut¬
lich angeschrieben, aber diese Dame war offenbar etwas miß¬
trauisch veranlagt , vielleicht dachte sie auch , auf dem Paßamt

werden Briefmarken verkauft, und die Pässe gibt 's am Paket¬
schalter, jedenfalls erkundigte sie sich erst einmal.

„ Jawohl, " sagte der Beamte, „ wie heißen Sie ? "
Also das ging der Dame viel zu schnell ! Zunächst er¬

zählte s i e dem Beamten einmal , weshalb sie einen Paß
will . Sie reist nämlich zu ihrer Tante nach Augsburg , weil
ihre Tante doch so krank ist, es geht ihr aber schon besser,
der Arzt hat gesagt, es hat nichts zu bedeuten, aber was ver¬
stehen denn die Slerzte; ihrem Mops hat damals der Tierarzt
warme Wickel verschrieben, der arme , kluge Mops , er kann
Pfötchen geben, aber die Nachbarschaft beschwert sich immer
über ihn , besonders die Frau Ratschenberger, die hat 's gerade
nötig , wo ihr Zimmerherr sie beim Bezirkskommissär an¬
gezeigt hat , überhaupts die Zimmerherrn , sie hat einmal
einen gehabt, bei dem standen im Aschermittwochein männ¬
licher und ein weiblicher Stiesel vor der Türe , aber so ist die
heutige Jugend , und das kommt bloß von den Detektivfilms,
die Henny Porten ist großartig , besonders in Lustspielen,
überhaupt Lachen ist so gesund, da hat sie neulich einen
wunderbaren Witz gehört : ein Kegelklubmacht einenAusslugmit Damen und —

Jetzt hat sich ein Herr ans der Schlange hineingemischt:
„ Hat dann neamds an Maulkorb dabei ? " Und der Be¬
amte fragte schweißtriefend: „Wie heißen Sie ? Wo wohnenSie ? Wann sind Sie geboren ? "

Man kann diese Fragen in einer halben Minute beant¬
worten , man kann auch eine Viertelstunde darauf verwenden,
die Dame brauchte zwanzig Minuten , ihre Mutter muß sich
einmal an einer Zeitlupe versehen haben ! Dann stellte sich
heraus , daß die Dame den Paß gar nicht für sich selbst wollte,
und auch nicht berechtigt war , das Antragsformular zu unter¬
schreiben. Sie ging , kam aber noch einmal zurück , denn sic
hatte vergessen, die Lebensgeschichteihrer Urgroßmutter zu
erzählen.

Nun kam ein Herr an die Reihe , der hielt eine
sehr abgenutzte Visitenkarte in den Schalter und sagte:
„Przczswskrzkrzpzs! " Das war also ein Ausländer.

„Welcher Staatsangehörigkeit sind Sie ? "
„Przczswskrzkrpzs!"
Der Beamte schien etwas ratlos , offenbar wußte er nicht,

wo Przczswskrzkrpzs liegt , auch ich weiß es nicht, es ist nochnie in einem Kreuzworträtsel vorgekommen. Er fragte also:
„ Was wünschen Sie eigentlich? "

„ Przczswskrzkrpzs!" sagte der Mann und schwenkte seine
Visitenkarte.

„ Wohnen Sie in München ? Und wo" ächzte der Beamte.
„Przczswskrzkrpzs!"
Also muß da eine ganz neue Straße sein! Ich würde

nie hinziehen, denn wenn ich zu einem Kleinauto -Ehauffenr
sage : „Przczswskrzkrpzs! "

, fahrt er mich in die Psychiatrische
Klinik.

Eine halbe Stunde wurde mit dem Mann verhandelt,
er richtete mit seiner feuchten Aussprache das erschrecklichste
Hochwasseran , dann stellte sich unter Zuhilfenahme der eng¬
lischen und französischenSprache heraus , daß er zwar keinen
Paß haben wollte, aber einen in polnischer Sprache ab-
gesaßten Prospekt über das bayerische Hochland. Er dachte
Fremdenverkehrsverein und Paßamt sei dasselbe, — vielleicht
heißt beides auf polnisch: „Przczswskrzkrpzs" .

Nunmehr kam der Mann dran , der sich so liebevoll nach
einem Maulkorb erkundigt hatte , und ich atmete auf : „Bei
dem wird 's rasch gehen !" — Es wäre auch rasch gegangen,wenn er nicht Zipslhuber geheißen hätte . Und Zipflhuber
fängt nicht mit E an , folglich war er am falschen Schalter.

„Kruzitürken "
, sing er einen Krach an , „seit drei Stundn

steh ' i jetz do , und jetz soll i mi no amal drüben ostella?Moants dann ös , i bin enker Hanswnrscht ? ! Deifi , hier
will i mein Patz Ham , oder —"

Fünf Minuten überschüttete er den Beamten mit Vor¬
würfen darüber , daß er selbst die Schalterausschrift nicht ge¬
lesen hatte , und er drohte damit , er werde sich beim Amts¬
vorsteher über seine eigene Dummheit beschweren.

Mir taten vom Stehen meine Beine so Weh , als hätte
ich als erster den Ozean mit Wasserschuhen überquert , aber
die Schlange war schon ein bißchen kleiner geworden : es
kam jetzt nur noch der Herr dran , der nicht einsehen wollte,
daß er als Berliner Einwohner sich seinen Paß in Berlin
und nicht in München bestellen muß , dann die Dame , die es
unerhört fand , daß das italienische Visum nicht von deut¬
schen Beamten erteilt wird , und die sich zehnmal hinter¬
einander sagen ließ , wo das italienische Konsulat ist , um es
schließlich auf einen Zettel zu notieren , den sie auf der Treppe
verlor , dann der Mann , der seinen Paß un -be-dingt ( ! ! !) in
zehn Minuten haben muß , aber keine Photos mitgebracht
hätte , dann der Mann , der nur einmal fragen wollte, was
eigentlich so ein Paß kostet für den Fall , daß er mal einen
brauchen sollte, dann meldete sich einer zum Strafantritt , und
ein anderer wollte wissen, wo in München der Herr Meier
wohnt : „Den Vornanien weiß ich nicht, aber ich glaube, er
schreibt sich mit ei , so ein blonder, dicker, es ist ein Zigarren¬
laden im Nebenhaus "

, dann-
Zwei Stunden habe ich angestanden . Aber jetzt habe ich's

auch schwarz aus weiß , daß ich geboren bin , und daß meine
Nase „ gewöhnlich" ist . Und wer mir noch einmal sagt, ich
hätte einen viereckigen Kopf, dem kann ich beweisen, daß
mein Gesicht „oval " ist ! Und gelernt habe ich in den zwei
Stunden auch etwas , nämlich:

Eh ' du aus die Beamten schimpfst
und zornig deine Nase rümpfst,
nimm , Publikum , ein Spiegelei«
und schau erst einmal selbst hinein ! .



Plauder - Ecke
Liebe Frau Akkermann!

Sie haben gewiß schon auf en Brief von Mir gewartet,
aber ich konnte gar nich zu 'n schreiben kommen , denn das is
ja nu son drocke Zeit für uns Hausfrau'» mit all das junge
Gemüse . Erst muß'n sich das all von'n Markt Herschleppen.
Früher da gab 's immer so viel Gemüsefrauen, die einen
das ins Haus brachten . Die sind nu ja woll rein ausge-
siorben als die Hammelwarder Aaltanten mit ihre Weißen
Hauben . — Ja , denn wollt ich man sagen, was hat'n da denn
immer mit zu putzen un zu tun, un denn kommt einen da
immer wieder das Einmachen zwischen . Na , was es da
all für Maleschen mit geben kann , das haben Sie Wohl
Sonntag inner Zeitung gelesen, da hat die Spottdrossel ja
allerlei von erzählt. Die weiß von allen Bescheid , das mutz
wohl son rechter Pottkieker sein. Aber recht hat se, daß
muß en ihr lassen.

Ich muß mich man ärgern in diese drocke Zeit, daß ich
mein Meisterpatent noch nich Hab' als Hausfrau, denn
wenn ich nu en ausgebildete Hausfrau wäre, denn so könnte
ich nu en Haushaltslehrling kriegen , un was hätte ich denn
für 'n billige Hilfe ! Nu Hab ich mir immer eingebildet ich
war ' schon ausgebildet als Hausfrau, aber nu haben die
Hausfrauenvereine da sone neue Einrichtung gemacht , daß
die Hausfrauen jetzt auch ihren Meister machen müssen,'
wie die Tischlerun Schuster un nu muß ich da ja auch ran
un will mir da man zu melden, denn bin ich der von.

Was ich denn woll kochen muß als Meisterstück ? — Och,
ich weiß schon . Jede düchtige Ollnborger Hausfrau mutz
doch en richtig gehenden braunen Kohl kochen können , un
da steh ich mein Mann, als unser Vatter immer sagt. Denn
will ich da man mein Meisterstück in machen , denn fall ich
gewiß nich durch . Un was das Reinmachen anbetrifst, da
hat 'n ja heut zu tage nix mehr mit zu tun im Zeitalter von
die Staubsaugers un Mobs , das geht ja all von selbst , un
auch das Waschen mit Perstl un Sunseise un Lux . Da steh 'n
die Zeitungen ja immer von voll, daß das ganz von selbst
geht . — Ja , wenn man das denn all so recht bedenkt , denn
brauchen die jungen Doerns ja eigentlich gar kein Haushalt
mehr lernen. — Denn will ich das auch man lassen imt mein
Meisterpatent , sonst sitz

' ich da denn mit her un kann es nich
verwerten.

Was sagen Sie nun über die Ozeansliegerei? Ich Hab
ornlich Angst gehabt, als das Sonntag son Wetter wurde.
Man gut , daß se so vernünftig gewesen sind un sind wieder
umgekommen . Das Wasser hat wohl auch keine Balken, als
man Wohl sagt, aber wenn inner Luft was passier mit son
Flugzeug, denn is das doch was schlimmer , als mit en
Schiss auf 'en Wasser , denn in der Lust da giebts doch keine

Rettungsgürtel und Rettungsboote. Is aber ja man gut,
daß der sich immer welche zu finden, die das wagen, denn
die Deutschen müssen doch mit die annern Natschonen über
weg.

Nun ich gerade über die Fliegerei schnacke, fällt mir auch
die Kakadufangerei wieder ein, wo Sie auch Wohl von ge¬
lesen haben. Ganz Ollnborg hat gelacht . Das hätten Sie
blos mal sehn sollen, was das für'n Theater war. Ich kam
der grade über zu , als die Feuerwehr da zu Gange war un
den Vogel wieder runter holen wollte. Das sah nu zu ge¬
lungen aus : die große Leiter un der große Mensch un denn
der kleine Vogel. Der kukte denn immer ganz nippe zu,
wenn der Feuerwehrmann so ganz sachte un sinnig an ihn
ran kam, un wenn der denn ganz nahe war un er wollte nu
zulangen, dann hupte mein Muschee Vogel en klein bischen
Höger un denn war die Leiter un der Arm wieder nich lang
genug un die Menschen unten fingen wieder an zu

lachen un ich glaube der Kakadu lachte auch. Ja , daß es viel
Leute giebt, die 'n Vogel haben, das Hab ich ja immer schon
gewußt, aber daß es welche gibt, die son großen Vogel
haben, daß se ihren Vogel, der ihr weggeflogen is , mit de
Feuerwehr wieder holen wollen, das Hab ich doch noch nich
erlebt . Ob die Leute nu Wohl ihren Vogel wieder
haben?

Wissen Sie , Frau Akkermann , ich mußte immer an son
Gedicht denken , was wir inner Schule gelernt haben von
die Büsummer. Die haben auch jawoll einen Hering mit
große Netze fangen wollen. Solche Büsummer giebts doch
Wohl immer noch.

Nu gehen wir Wohl so langsam wieder in 'n Herbst hin¬
ein , un der schöne Sommer, der dies Jahr aber meistenteils
nich schön war, is wieder zu Ende. Warum, daß das doch
wohl bloß immer Sonntags besonners schlimm regenmußte?
Man sollte beinahe glauben, daß die da oben en bischen
neidisch sind aus all die Jugend mit ihren Sport un Ver¬
gnügungen un all die schönen Kleider. Ja , so bei kleinen
werden Jupiter un Pluvinus un wie se alle heißen, ja auch
alt, un nu werden se questg , un wollen die Jugend da wollen
Streich spielen un schicken immer grade Sonntags das schlech¬
teste Wetter . Sollten cs auch man so machen , wie der liebe,
alte Sangcsbruder Oehlmann, der nu 90 Jahre geworden is,
un der immer noch mit die Jugend über weg macht.

Hoffentlich is nu diesen Sonntag 'mal gutes Wetter,
daß wir nach en Bremerhafener Markt mit fahren können

un den großen Dampfer Columbus besehen können , womit
ich verbleibe Ihre

Anntjen Wiesnäs.

G. R. D. Sie haben keinen Anspruch aus Her¬
ausgabe der Sachen . Sie könnten den Anspruch nur
durch ein gerichtliches Urteil gegen Ihren Bräutigam und
durch Pfändung des Herausgabeanspruches auf Grund dieses
Urteils erwerben.

K. F . Bei Kohlen, die längere Zeit lagern , vermin¬
dert sich der Heizwert um einige Prozente, na¬
mentlich wenn sie im Freien lagern , aber auch , wenn sie im
Keller , also trocken , lagern . Auch bei Briketts dürste der Heiz¬
wert ein etwas geringerer werden.

HauShaltmigsschule. 1 . Haushaltungsschulen, die einen
Teil der Frauenschulen bilden, gibt es in fast allen größeren
Städten Deutschlands. Wir nennen: Elbing , Königsberg, Ber¬
lin mit allen seinen Vororten, Charlottenburg , Stettin , Stolp,
Stralsund , Breslau , Schweidnitz, Gleiwitz, Oppeln, Eisleben,
Erfurt , Halle a . S ., Magdeburg, Quedlinburg , Thale a . H .,
Flensburg , Neumünster, Celle , Hannover, Hildesheim, Wil¬
helmshaven, Bielefeld, Bochum , Dortmund , Hamm, Münster,
Lippstadt, Cassel , Frankfurt a . M ., Boppard , Duisburg , Kob¬
lenz , Elberfeld, Köln, Remscheid , Solingen , Wetzlar . Selbst¬
verständlich gibt es auch Frauenschulen und Haushallungs-
schulen in autzerpreutzischen Städten , für die ein Verzeichnis
uns nicht zur Verfügung steht . Die nächste Frauen - und Haus¬
haltungsschule für Varel ist in Oldenburg. — 2. Die Frauen¬
schulen und Haushaltungsschulen sind einjährig und zweijäh¬
rig. Lyzealschülerinnenwerden in der Regel mit dem 16 . Le¬
bensjahre , Mittelschülerinnen mit dem 15. Lebensjahre und
Volksschülerinnen mit dem vollendeten 14. Lebensjahre aus¬
genommen. Letztere müssen aber, wenn sie Vollschülerinnen
werden wollen, noch eine wissenschaftliche Prüfung ablegen.
Kosten entstehen : a ) für Schulgeld, das etwa 300 Rm . überall
beträgt, b ) für Lernmittel etwa 50 Rm. , dazu käme Pension,
die man auf 900 Rm. bis 1200 Rm . berechnen mutz . — 3. Die¬
jenigen jungen Mädchen , die ein Schlutzzeugnts der Frauen-
und Haushaltungsschule bekommen , können mit dem vollen¬
deten 17. Lebensjahre in ein technisches Seminar für Nadel-
arbeits -, Hauswirtschasts-, eventuell auch Turnlehrerinnen,
etntretsn oder auch Aufnahme in einem Kindergärtnerinnen-
und Hortnerinnenseminar finden. Die Ausbildung in diesen
Seminaren ist 114 —Mhrig . Wer ein technisches Seminar mit
Erfolg besucht hat und die Abschlußprüfung besteht , wird Na-
drlarbeits -, Hauswirtschasts-, Turnlehrerin usw. Diesen jun¬
gen Mädchen steht dann auch noch die Laufbahn einer Ge¬
werbelehrern: offen , wozu aber noch ein zweijähriger Besuch
des Gewerbelehrcrinnensemtnars notwendig ist. Im Augen¬
blick wird in Deutschland an vier Stellen eine neue Schulart,
die Frauenober schule und die Werkoberschule,
ausprobiert , und es ist nicht ausgeschlossen , daß in wenigen
Jahren an die Stelle der Haushaltungs - und Frauenschule

und der Seminare diese neue Schulart tritt . Man wird wahr¬
scheinlich vom Jahre 1930 ab überall damit rechnen können . —
Studiendirektor Jsensee ist zu jeder weiteren Auskunft
bereit.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.
Es bedeutet : La: Langendsrg, Mil : Münster, Do : Dortmund, EI:
Eibeneid . Der Sende-Ort ist ausgeschrieben : zuerst in der Klammer
wird der Sender aenannt.

Montag , 22. August. 16 .15 : nur Hamburg: Charles de
Coster . 2 . Dods ! :Llding: Zum 102 . Geburtstag des flämischen
Dichters am 20 . August. Vor! .: H . Langmaack . G 1615 : nur
Bremen: Eine heitere Stunde mit Wilhelm Busch . Mitw . : G.
Schmidt vom Stadttheater Bremen und das Kammsrorck . der
Norag . 6 Darbietungen. G 16 .15 : nur Hannover: Liebes-
novellen der itai . Renaissance. Mitw .: LH . Lhristiann, 2 . Ehrlich
Glasier ), W . Palmedo (Violine). 6 Darbietungen. S 1645:
nur Kiel: Plattdeutsche Märchen und Lieder. Vor ! . : Hanna
Jessen . Ces .: Klara Sasse-Lsssemcmn , H . Döring (Flügel) . 12
Darbietungen. S 17 : Hamburg lalle Noragsender) : Pachanten-
sommer . Sommerliche Scholarenmären in Dichtung und Liedern
zur Lauts von W . Eättke. Sprecher : W . Eättke. Lieder zur
Lauis : R . Germer. Pachantsnlied. Bubsnlied. Sommer. Spiel-
mannslied. Der fremde Vogel . Die Nachtigall. Das Dreigespann.
Der frohe Schäfer. G 18 : Hamburg, Kiel, Hannover: Konzert.
H 18.05 : Bremen: Konzert. D 18.32 : Uebertr. von der Deutschen
Wells : Englisch für Anfänger. S, IS : Hamburg, Kiel, Hannover,
Bremen: Konzert . G 1S .25 : Hamburg (alte Noragsender) : Spanisch.
G 22 : Hamburg (alle Noragsender) : 2ossf Strauß 102 Jahrs.

Nundwuk-Programm Langenbera (Welle 488 .8) . Münster
(Welle 24l .S), Dortmund (Welle 283) aus den Sende¬
räumen Köln . Düsseldorf , Münster . Dortmund , Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenderg: Mü : Münster: Do ; Dortmund, EI:
Elberfeld Der Sende-Or! ist ausgeschrieben : zuerst in der Klammer
das Berliner Rundfunkprogramm. Sonntags von vorm. 11.30— 2
und abends von 8 Uhr ab.

Montag . 22. August. 13 .10: Dortmund: Konzert der Kapelle
Mario 2 eglio. 8 Darbietungen. G 14 .32 : Köln (La. Mü. Do ) :
5 Minuten der Haussrau. K 16.32: Köln (La , Mü, Do ) : Uebertr.
aus dem Zoologischen Garten. Köln. Ein Besuch im Vogelhaus.

17 .32: Düsseldorf (La , Mü , Do) : Tsemusik . Uebertr. von der
ofgarten-Rhsintecrasss, Düsseldorf. 5 Darbietungen. S 18 .32:
öln (La , Mü , Do ) : Dr . Vonessen , Köln: Schulgesundhsitspflege.essen, Köln: Schulgesundhsitspflege.

S 19.22 :
' Köln (La , Mü, Do ) : E . Kunze , Breslau : Praktisch«

Wetterregeln für Sport und Wandern. G 19 .42 : Köln (La,
Mü , Do ) : Dr . Berger: Ausgestorbens und aussterbende Tiere.
S 20.15 : MünsterZMü , La. Dost Westfä!.^ Stunde . Mitw .:
Wilm BöSenholi (Rezitation). A . Jmfamp (Gesang). W
(Flüael). Rezitationen. Lieder für Batz. G 21 : Elbsrssl
Mü, Do) : Saitenspie! und Gesang. Mitw . : Maria Merten-
Rom (Sopran ), Nich
(Gitarre), P . Wotff, Elberfeld (Scho

Uetungsn.
' "

der Kapelle Mario Iseglio.

W . Rebe
Ibsrssld (La.

Grüner,ispie ! _ _ ,
Rich . Erüuwaiü (Zither), Rich . Erünwatd d . 2.

^ .Kff, Elberfeld (Schotzgeige ), Kapellm. Alter (Flügel) .
20 Darbietungen. O 22 .50: Dortmund (Do . La, Mü) : Konzert

Tekack.
Aufgabe Nr, 44 (Urdruck)

von Franco Chianlulera. Oldenburg
Schwarz: LoS, Ve4. b3 . bS. b? (5) .

s . k.

Weiß: Mil , VK4 , lal , 166 , 113, 8<B , 8s5 , K2, K6, s2. K3 (11 ) .
Matt in zwei Zügen.

Bremer Eröffnung.
Gespielt im LänderwettkampsM London.

Weiß : Carls-Deutschland ( Bremen) . Schwarz : Kroone -Holland.
1. °2- «4. s7—s5 ; 2. 8b1—e3. 888- 16 ; 3. 8^1—13,

8K8—c-6 ; 4. 62—64, «5X64 ; S . 813X64 , 118—14 )̂ ;
6. 82—83, 0—0 ; 7 . Ick1—82, 67—652 ) ; 8. 0—0, 1k4Xo3;
9 . b2Xo3 , 8e6—«5 ; 10 . e4X65 ; 816X65 ; 11 . 161 —13,
c-7—o6 ; 12 . s2—«4 , 865—K6 ; 13 - 111—61 ! , 168 —16;
14 . 12—14, 8s5—c4 ; 15 . 1s2 — 11, 1o8—84 ; 16 . 181 —«1,
06—o5 ; 17 . s4—s5, 116 —68 ; 18 . IcklXcA, «5X64 ; 19.
lol —u3 , 8b6Xo4 ; 20 . 1l >3Xo4 , 118—«8 ; 21 . 1 --4X64 !,
D68—e8 ; 22 . Inl —ei , 1o8 —e6 ; 23 . e3—o4 , 1s8—68;
24. 1n3—66,184 —13») ; 25 . 164 —63 !, 113—°6 ? ; 26 . 14—15,
v «6— 16 ; 27 . lol — o2 . 87 — 86 ; 28 . so — oki , 17Xst6 ; 29.
15Xs6, 1)16- 13 : 30 . 1o2—12. 168—s8 ; 31 . eO- e7.
1u8—08 ; 32. 16 —11, 1) 13—eS ; 33 . 112—18 st , IvZS—81 ) .
Schwarz gibt auf.

Schlußstellung.

ä. s . k. g. 1

Lösung der Aufgabe Nr. 43: 1 . s.7—a81 , 188—17st;
2, —18 (L«8—s? genügt nicht . Es geht zwar durch
2 . . . 117—65 si die 1n8 auch verloren, aber Schwarz würde
den 1 behalten) , LL7—18 -f- ; 3. L18X17 , 118X ^8 ; 4.
816Xu8 , o5—o4 ; 5 . 8u8—o7 , o4—e,3 ; 6 . 8o7—K5, o3—o2;
7 . 815—64, e2—oll ) : 8 . 1ck7—86 ! und Weiß muß ge¬
winnen. Es droht 864—15 -isi . Auf 8 . . . L14—x3 folgt
9 . 864—s2 -f , Womit Schw. seine 1 Wieder einbüßt und
gegen die Weißen Bauern verlieren muß.

Schachnachrichten . Der Schachklub Wilhelmshaven-
Rüstringcn feiert fein 40jähriges Bestehen am 28. d . M.
Es finden statt : vorm, ein Blitzturnier und ein Problem¬
lösungsturnier, nach m . ein Wettspiel an 20 Brettern gegen
den Schachverein „Germania" aus Bremen.

st) Nach 1o5 6. 8o6!, 1Xo6 ; 7. §3 hat Weiß ebenfalls sehr
bequemes Spiel.

°) Wie soll Schwarz sich anders Wetter entwickeln ? Dieser
Gegenvorstoß führt jedoch hier , wie immer in den Variantender
Bremer Partie, zu einem schweren Spiel für Schwarz . Man
beachte ferner , wie Carls im richtigen Momentdann die zurück¬
gehaltenen Bauern vorzubringen weiß.

°) Weiß hat mit bewundernswerterPräzision gespielt und
droht Angriff auf die schwarzen Damenflügelbauern. Schwarz
hat trotz anscheinend plausiblem Gegenspiel einen Bauern ein¬
gebüßt und ist ganz auf die Verteidigungangewiesen. Er will
dies aber nicht wahr haben und die Diagonale <;6—11 aus¬
nützen, wobei er übersieht , daß 14—15 ihn in Verlustftellung
bringt.

Weiß setzt nun in 4 Zügen matt durch zweimaliges
Damenschach nebst Läuferopfer.

(Aus den „ Bremer Nachr .")
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Immobil verkauf
Herr Konsul Mahlstedt , Hierselbst , beab¬

sichtigt , krankheitshalber seine an der

VslewttsSe M. N
belesene Besitzung zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufstermin am

MtMch. den24 . Anguß1827.
nachmittags 5 Uhr,

in Eilers (Papes ) Restaurant , Hierselbst.
Die Besitzung besteht aus einem geraum.

EilAmMlAus Mit Kontor
und Lagerräumen und Mage.

Sie eignet sich besonders f. Aerzte , Rechts¬
anwälte , evtl , auch für jedes Geschäft.

Besichtigung vormittags 10—12, eventl.
nach Vereinbarung.

Rud . Meyer , amtl . Aukt.

A . M ^ 'LLvrL
Hausmann Johann Eyting in Gristede

läßt Wegen Verpachtung seiner Haus¬
mannsstelle

!
"

, den24. beutelnder.
nachmittags 1 Uhr,

in und bet seinen Wirtschaftsgebäuden fein
gesamtes lebendes und totes Inventar , als
namentlich:

«2 » MM
und zwar:

9 tragende und abgekalbte Kühe , davon
8 Herdbuchstiere und sämtlich mit guten
Leistungen,

15 tragende Quenen,
10 Stück zum Teil belegte Rinder,
10 Ochsen , teils fett,
8 1jährige Rinder,

10 Kuh - und Bullkälver;

6 Pferde
als:

1 5jährige dunkelbraune eingetragene Ol¬
denburger Stute,

1 3jährigen Wallach , Vater „ Salvator "
, gu¬

ter Gänger,
1 2jährige Fuchsstute , Vater „ Salvator ",
1 braune Stute , gutes Wagen - und Ar¬

beitspferd,
2 gute ältere Arbeitspferde

( alle Pferde gehen gut im Geschirr ) ;

120 Schweine
als:

8 Sauen mit alsdann 7 bis 10 Wochen
alten Ferkeln,

60 Läuferschweine , bis 130 Pfund schwer,
2 tragende Sauen,
1 vorgemerkten Eber (Ämmerlander ),

88 MM . 20 « W.
1 HMilNd lAAmSW.

1 Dreschmaschine mit doppelter Reini¬
gung (fast neu ) , 1 Breitdreschmaschine , o
Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Jagdwa¬
gen , 1 Dogcart , 2 Erdwüppen , 1 Motor
(12 PS ., AEG . , Langsamläuser , mit
Wagen ) , 1 Schrotmühle mit 7 ^ -PS-
Motor , 1 Kreissäge , 1 Drillmaschine , 1
Hackmaschine ( Schmotzer , fast neu ) , 2
Grasmähmaschinen , 1 Mähmaschine mit
Handablage , 3 Harkmaschinen , 1 Heu¬
wender , 1 Kartoffelsortiermaschine , 1
Kartoffelroder , 1 Karlosselpflanzmaschine,
2 Rüvenschneider , 1 Strohschneider , 1
Düngerstreuer , 1 Milchzentrifuge , 1 But¬
termaschine , 1 Handwagen , 1 Handsae-
maschtne , 1 Borfkarre , 1 Düngerkarre , 2
Häufelpflüge , mehrere Eggen und Pflü¬
ge , 1 Kultivator , 1 Jauchefaß , 2 Pumpen
( Bodan ) , 2 Igel , TauhSlzer , Viehletten
( Bramlogia ) ,3 Futterkisten , 5 Paar Ree¬
pe , 1 Kartoffelwaschmaschine , 3 Wagen
mit Gewichten , 200 Säcke , 1 Sackwinde,
1 Feldschmiede , 1 Grünschneider , 100
Beil -, Spaten - und Schaufelstiele , Fen¬
ster , Tonnen , Schweinekasten , Schlitten.
Milchkessel , Leiter , 4 Sielengeschirre , 2
Sonntagsgeschirre mit Neusilverbeschlag;

ferner : 2 Stubeneinrichtungen , Mahagoni
bzw . Nußbaum , 1 Schreibtisch (Nuß¬
baum ) , 1 Kommode , 2 Schränke , 1 Näh¬
maschine , Oefen , Bettstellen , Bilder , Bor¬
ten , Betten , Lampen , 1 Photographieap¬
parat , Tische und viele nicht genannte
Gegenstände.

KM , amtl . « tiomtor.
Westerstede.

Die Herren « slimttsmsvwer und Lrellllvktvll bittenwir für die Verglasung von

in jedem Falle um Einholung unserer günstigen
Angebote, insbesondere auch in

5cl! SlUei!5iem Hsrke V. V . 5.
Wir haben unser Interesse auch auf die

ausgedehnt und liegt unfern Angeboten , bei denen
keine Sortenbezeichnung genannt ist, garantiert8. S o r t e (nicht 4. Sorte » rheinisch kvnrlvrgls « zuGrunde , hierauf ist unbedingt zu achten . Wir sind das

der Branche in MSenvMK und ostlrlsrlsnck und
lassen die Arbeiten, durch langjährig eriabrene,
hiesige kMirSisnüMSiRer ausführen , beliefern jedoch
keine Privatkundschaft

Mll. blSMMfMill A.- K.,
Wendlirg I. ll.

Großglaserei und Ladenbau -Spiegelfabrik , Glas - und
Marmor -Schleiferei , Glas - und Spiegel -Grotzhand-
iung , Sandstrahlbläseret für Firmenschilder und

Grabplatten , Autoscheiben

MllMUllWM . ril. Urzi
ErolZss stsger m

pEksr - plNSren
aui ^ isoirigrammopdov

bis vsrvolistommosists küusist
Kiews ^ nrsstiuog

V/oostsmstsn von käst . 3 .00 sn
Lssiciitlgung unciVorspisisn ln
sspsrsisn Ksumsn stosisnlos

KTPMKßNffWSMAßNK
Kslnlgsn unci Oisn von 1 .50 käst . Zn

/ tppsrsis wsräse sbgsboit unci
eui-ücstgsbrsodt

VN « «
AM MM KM

äurck chem . Rsinißung
Preis 6.50 stlk.

« eiMS « » ZrvSttge « .
Kuru 'ickstrsge 11 Fernsprecher 713

Zu Verpachten zum Weiden das

Ettgrün
von 2 Hämmen Marschland am Dnngen-
detchsweg im Süddiek bei Brake gelegen,
groß ca . 3 und 2 Hektar.

Pachtgeneigte wollen sich umgehend an
mich wenden.
. Brake . H . Fischveck, amtl . Auktionator.

Ms - SMik-VMslikstelle
l . 6 . , MMWvM Z6

weiter : PR . 6 R L. W R, R R — Reisvdon 731

vsräsn 8 est n s i I untsr kaost-
männiscst . Dsituns ausAsküdrt
Reparaturen im ^ .stonnsmsnt

Dxtra -Rrsiss
Ruinen unci Osisn von

Rastrrääsrn 1 .— List,
la Lläntel von 3.— List, an

s—lä la 8est !äuosts von 1.20 List, an
8tsts krisests Ware

In Rsparaturtsilen stünäig groöss DaZsr unä stilli^ s
Rrsiss

Rastrrääsr unä stiästmasekinsn vsräsn stostsnlos
abKsstoit unä LurüestKöbraostt

LLL
Lis MK8KOI kaufen

besucben 3is unsere Ausstellung
üroZe Auswsbl in:

Lol Lf ^ i m ri't S

Sekr . veskmr »« «
Vurgsrescitstrege 5/7

Xein bsclen clabsrbilligste Preisstellung

2 1 . M « 8
NU Oläsnsturs an äsr

vlkMAlMsIrstze ID
mit nsnnsiti . Rinrissttungen , i>sst . au8
8outsrrain <6 Räume ) , Uoc» osrtorre
(6 Ammer unci Raäsn . l. I. Sivkll <ö 2r ..Lüosts unä lZaistou ). Vscdgvsebog
(Rroestenstoäsn unä Liääoüsnn .) unä
KI . vsNsn , 8roÜ 394 am , auch RIatn kür

stade lost am Dienstag -, im 3. Dermins,
äen

23 . Ü . ? T . , NMÄW - k Mss
imDdsatsr -Rsstaurant ökksntliostmsist-
stistenä nn verstauten . Dis unters
6rLum .Wohnung stann eventl . stsnogsn
vsräen . Resivstt . naestm . vor äsm
Verstaute von 3 Dkr an , nur anäsrsn
2sit nur mit meiner sestrikti . Osnskm.
Lusvlilsg närä erteilt rvsräsn

! I ° KMMT,
amtl . ^ .ustt .,
Dsteatsrrv . 34

WÜIlllllMIMlM
LIit Antritt num 1. Liai 1928 eins im äsver-

lanä stsisgsns

nur Oröüs von ea . 20 sta untsr äsr Danä
nu verpachten

Dis LtsIIs liegt ea . 1 Ltunäs von Isvsr
oniternt . 6uts DsdLuäs . 6a . 1t Wsiäs-
unä ^ .estsrianä , LIar8ck . anmooriger unä
isstwigsr Dsesthoäsn . hikksrs ^ .usstnnkt
erteilt
L. L'unsts , ^ .usttionator unä Rsosttsstsistanä

Ivtlsr , RastnstokstraLs

?!e!usre
VMWWWSLVAMK
Fabrikat Ford , zum Teil noch nicht zu¬
gelassen , offene und geschlossene S-Sitzer,
mit jegl . Zubehör , mit Garantie , weit
unter Preis abzugeben.

kss. Hsx . WssermMSe - V.
Brommystratze 7a , Telephon 426

in Rlostor Uslligsnroäo hei Rrsmsn . kraokt-
volle Dags am Maläs , 10 Ammer mit allem
Rorirkort . Oroüsr Karten . Dau8nin88t . krsi.
Lokort bsniskstar . Lskr prsibvsrt

VkrtWSMr , Hsüigenroäo
Im Austrage habe ich ein im Heiligen¬

geisttorviertel belesenes

r-samMendauz
zu verkaufen . Das Grundstück befindet sich
in der Nähe des „ Lindenhoses " . Kaufpreis
etwa 12500 Anzahlung etwa 6000
Die Unterwohnung wird bestimmt zum
1. Dezember frei , auch für Auswärtige.Auktionator.

Brexrer Straße 41, Telephon 2271.

tE

Ec/ O//S//1 tkS/MS/7c/S/l/

lngsnisur - Llcsllsmie
- Äisms!

-/ °7 —
Sostuivordiiäung : ,Omjäiirigss"
Stuäisu -Ssgiun am 1 . Ostiodsr
/^nrscimuug susw . iscdu . Siuä,
— 311. Programm stosisnlos —

Nach Vechta
WZWWWM

pro Person 3 Mk ., Abfahrt Montagsrüb
3 Uhr . — Näheres Alexander -Straße 13

VSM» ALL
Sonntag , den 28. August

WiS-UW -NOU
4 Uhr : Gottesdienst in der Kirche
5 Uhr : Nachfeier in Gräpers Saal oder

Garten
Hierzu ladet herzlich ein

Der Kirchenrat

ÜWlÄMW

K« S» !W« UMW!
schnell — gut — xrsisvsrt

ML MMZW
Llslkbrink 65

„lob will msiris Ruk' babsn !^

lOwal
vsr-

8te,IIbar
als

Armlehnen -, Rusts -, Riege -, Ktuäisr -,Rauest -, Rrülwtüost -, Runäkuust -Lsesei,
Ostaisslongus

LMMsrlM WZ7
Rrospsstt grätig unä kransto
„ Univorsell" , krsslsu0 .8.

Lllto -VermSetunF
Ltaät - unä Rsrnkastrtön stiiiig

stiiäst vlll unä prvirverl aus
(auch in äen ^ .bsnästunäsn)

^ » « Ick
staati . gspr . Rastrisstrsr
Oioppsnburgsr 8tr . 47

W
KÜ08 « . MBB«

ksrtigsn nach äsr stiatur unä
pagssnä ein k. sick. kßiillsr
LSVne. MlesdsSEn . WMSM»
Datei 8ekaxer - 8iSäsnsturg,
LastnstokstraÜsvom31 .^ .ugust
bis 3. 8sptsmbsr ä . ä.

VuslNSttwsrs
l- ikörlabnlc

Ueinlillluüung
» WKILÜ 8.
OlÜLuduroi. 0.
ttLkl -snstralss 60.

>MlkI » Nl>
tulilzz. sllM We. llsiitlisgiililisüksi
werden mit den besten Heilerfolgen I

behandelt , bei nicht Erfolg
«s - Geld zurück " Ns

TtEssilStsZn«
^ohne Operation in einigen Tagen !

entfernt.
Ueber Tuberkulose . Krebs,

chrou . Rheumatismus,
Frauenkrankheiten

liegen viele Dankschreiben geheilter
! Patienten vor.

Sprechftd . Montaas . Mittwochs.
Freitags und Sonnabends

von s —6 Ubr.

n . GtiONSLZs
Oldenburg . Hermannstratze 3. j

1267 Telephon 1267.
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